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dung der Dinge. Indeß ſchmeicheln ſich ge, 
wiſſe „klerikale Heißſporne“, daß man dit 
Jeſuiten wieder in Preußen einſchmuggelr 
wird mit einem Paſſus etwa wie folgt: rem 
giöſe Vereine und Geſellſchaften haben freie . % 
Eingang „in Preußen“. Wenn nur die Jeſui⸗ 
ten nicht genannt werden, ſchmeichelt man ſich, 
daß der Paſſus durchgehen und die Jeſuiten 
nachkommen werden. Glückliche Naivität! 
Gut iſt es immer, unſer Vaterland vor dieſe 
Landplage zu hüten. Mit herzlichſten Wün 
ſchen für Dero Wohlergehen, und in tiefſten 
Reſpekt und Verehrung Eurer hochfürſtlicher 
Durchlaucht ergebenſter Diener 

G. Kardinal v. Hohenlohe Biſchof v. Albauo 

Rom 26. November 1879. 


Mai 1886 wiederholte ſich der Anfall mit Läh⸗ 
mungserſcheinungen, Verworrenheit, Ttottern- 
der und ſchließlich verſagender Sprache. Schon 
nach dem erſten Vorgang hatte ſich der Kron⸗ 
prinz mit Bismarck über den etwaigen Thron⸗ 
wechſel auseinandergeſetzt. Das letzte Schrei⸗ 
ben Kaiſer Wilhelms an Bismarck, das mitge- 
theilt wird, lautet: N 

„Berlin, 23. 12. 1887. Anliegend ſende 
ich Ihnen die Ernennung Ihres Sohnes zum 
Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat 
Excetllenz, um dieſelbe Ihrem Sohne zu über⸗ 
geben, eine Freude, die ich Ihnen nicht ver⸗ 
jagen wollte. Ich denke, die Freunde wird eine 
dreifache ſein, für Sie, für Sohn, uln)d für 
mich! Ich ergreife die Gelegenhlei)t um 
Ihnen mein bisheriges Schweigen (zu er⸗ 
klären) auf Ihren Vorſchlag, meinen Enkel den 
Prinzen Wilhelm mehr in die Staatsgeſchäfte 
einzuführen, bei dem traurigen Geſundheits⸗ 
Zuſtande des Kronprinzen meines Sohnes! 
Im Prinzip bin ich ganz einverſtanden, daß 
dies geſchehe, aber die Ausführung iſt eine ſehr 
ſchwierige. Sie werden ja wiſſen, daß die an 
ſich ſehr natür (liche) Beſtimmung, die ich auf 
Ihren Rath traf, daß mein Enkel W. in meiner 
Behinderung die laufenden Erlaſſe des Zivil⸗ 
und Militärkabinets unterſchreiben werde un⸗ 
ter der Ueberſchrift: „Auf Allerhöchſten Be⸗ 
fehl“, — daß dieſe Beſtimmung den Kronprin⸗ 
zen ſehr irritirt hat, als denke man in Berlin 
bereits an ſeinen Erſatz! Bei ruhigerer Ueber⸗ 
legung wird ſich mein Sohn wohl beruhigt 
haben. Schwieriger würde dieſe Ueberlegung 
ſein, wenn er erfährt, daß ſeinem Sohne eine 
noch größere Einſicht in die Staatsgeſchäfte ge⸗ 
ſtattet wird und) ſelbſt ein Civil Adjudant 
gegeben wird. — wie ich ſeiner Zeit meine vor⸗ 
tragenden Räthe bezeichnete. Damals lagen 
die Dinge jedoch ganz (anders), da ein Grund 
meinen Königlichen Vater veranlaſſen konnte, 
einen Stellvertreter des damaligen Kronprin⸗ 
zen zu beſtellen, obgleich meine Erbſchaft an 
der Krone ſchon längſt vorher zu ſehen war, 
und unterblieb meine Einführung bis zu mei⸗ 
nem 44 Jahre, als mein Bruder mich ſofort 
zum Mitglied des Staats Miniſteriums er⸗ 
nannte mit Beilegung des Titels als Prinz 
von Preußen. Mit dieſer Stellung war alſo 
die Zutheilung eines erfahrenen Geſchäfts⸗ 
mannes nothwendig um mich zur jedesmaligen 
Staats Miniſterial Sitzung vorzubereiten. Zu⸗ 
gleich erhielt ich täglich die politiſchen DE- 
pachen, nachdem dieſelben durch 455 
Hände, — den Siegeln nach, gegangen waren! 
Für bloße Converſation, wie Sie es vorſchla⸗ 
gen, einen Staatsmann meinem Enkel zu zu⸗ 
theilen, entbehrt alſo des Grundes, einer Vor⸗ 
bereitung, wie bei mir, zu einem beſtimmten 
Zweck ulnd) würde beſtimmt meinen Sohn 
von neuem ulnd) noch mehr irritiren, was 
durchaus unterbleiben muß. Ich ſchlage daher 
vor, daß die bisherige Art der Beſchäftigung⸗ 
Erlernung der Behandlung der Staats-Drien⸗ 
tirung beibehalten wird, d. h. einzelnen Stagts 
Miniſterien zugetheilt werde, und vielleicht 
uf zwei ausgedehnt werde, wie in dieſem 
Winter, wo mein Enkel freiwillig den Beſuch 
des Auswärtigen Amts ferner zu geſtatten 
neben dem Finanzminiſterium, welche Frei⸗ 
willigkeit dann von Neujahr ganz fortfallen 
könnte, und vielleicht das Miniſt. des Innern 
an die Stelle (treten könnte), wobei meinem 
Enkel zu geſtatten wäre, in einzelnen ſaglan⸗ 
ten Fällen ſich im Auswärt. Amt zu orientiren. 
Dieſe Fortſetzung des jetzigen Verfahrens kann 
meinen Sohn weniger irritiren, obgleich Sie 
ſich erinnern werden, daß er auch gegen dieſes 
Verfahren ſcharf opponirt. Ich bitte alſo um 
Ihre Anſicht in dieſer Materie. Ein angeneb- 
mes Feſt Ihnen Allen wünſchend Ihr dan! 
barer Wilhelm. 


4.080 000 Mark mehr für die Belaſtung des f von 22 660 309 Mark, und die Summe der 
Reichs aus den auf Grund des Invalidenver⸗ fortdauernden Ausgaben beträgt 387 027 539 
ſicherungsgeſetzes zahlbaren Renten und] Mark gegenüber 364 269 420 Mark im Etat 
400 000 Mark mehr zur Förderung des Ab- für 1901. Es iſt ſomit für 1902 ein Ueber⸗ 
ſatzes landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe. Für ſchuß von 53 601 591 Mark veranſchlagt, gegen- 
das Statiſtiſche Amt iſt eine Vermehrung des über 55 893 530 Mark im laufenden Rech- 
Perſonals (2 Mitglieder, 5 erpedirende Sefre- nungsjahre, oder unter Abrechnung der ein⸗ 
täre, A Sekretariatsaſſiſtenten) und der maligen Ausgaben des ordentlichen Etats ein 
Miethsräume u. ſ. w. erforderlich und dafiir Ueberſchuß von 40 322 938 M. für das nächſte 
eine Mehrforderung von 107 660 Mark einge- Rechnungsjahr gegen 37 768 317 M. im faufen⸗ 
ſtellt. Für die Normalaichungskommiſſion] den. Die für 1902 geforderten einmali⸗ 
werden 12 772 Mark, für das Gejundheitsant, gen Ausgaben des ordentlichen Etats beträgt 
bei dem drei Mitgliederſtellen in Direktoren.“ nur 13 278 653 Mark gegenüber 18 125 213 
ſtellen umgewandelt werden, 64 800 Mark] Mark im laufenden Rechnungsjahre. An ein⸗ 
mehr erfordert. Beim Patentamt beträgt die maligen Ausgaben des außerordentlichen 
Mehrforderung 426900 Mark. Die Summe] Etats, die aus Anleihemitteln beſtritten wer. 
der geforderten fortdauernden Ausgaben be⸗ den, ſind für Fernſprechzwecke 20 345 000 Mark 
trägt 59 852 829 Mark gegen 54 574 616 Mark, in den Etatsentwurf eingeſtellt 

die im Etat für 1901 angeſetzt ſind. Unter den BASS 
einmaligen Ausgaben (ordentlicher Etat) ſind 
nachſtehende Mehrforderungen hervorzuheben: 
20000 Mart zehnte Rate zur Limes-Er⸗ 
forſchung; 12000 Mark zur Unterſtützung der 
Protozoenforſchung; 360000 Mark zur Be⸗ 
ſchaffung von drei ſtärkeren Schleppdampfern 
für die Verwaltung des Staifer Wilhelmkanals; 
100000 Mark 1. Rate zur Beſchaffung von 
Dienſtwohnungen für die in Brunsbüttel 
ſtationirten Lootſen des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanals: 150 000 Mark zur Förderung der Er- 
forſchung und Bekämpfung der Tuberkuloſe. 
Die Summe der geforderten einmaligen Aus- 
gaben im ordentlichen Etat beträgt nur 
2758000 Mark, während im Etat für 1901 
5 070 500 Mark angeſetzt ſind. Im außer⸗ 
ordentlichen Etat der einmaligen Ausgaben 
ſind zur Förderung der Herſtellung geeigneter 
Kleinwohnungen für Arbeiter und gering be⸗ 
ſoldete Beamte in den Betrieben und Verwal⸗ 
tungen des Reichs durch Gewährung von Dar⸗ 
lehen an Private und an gemeinniitzige Unter⸗ 
nehmungen ſowie zum Erwerbe geeigneten 
Baugeländes zur Herſtellung ſolcher Wohnun— 
gen 4000000 Mark angeſetzt (für 1901 
2000 000 Mark). 

Der Entwurf des Etats der Reichs⸗Poſt⸗ 
und Telegraphenverwaltung für das Rech 
nungsjahr 1902 ſetzt die Einnahme mit 
440629 130 Mark an, gegenüber 120 162950 
Mark im diesjährigen Etat. Die fortdauern⸗ 
den Ausgaben weiſen in Folge des Anwachſens 
der Dienſtgeſchäfte auf allen Gebieten Mehr⸗ 
forderungen auf. Für die Zentralverwaltung 
werden 97 810 Mark mehr verlangt. Für die 
Betriebsverwaltung iſt vorgeſehen ein Zugang 
von 9 Poſträthen, 8 Poſtinſpektoren, 1 Poſt⸗ 
Bau⸗Inſpektor, 26 Bureau und Rechnungs⸗ 
beamten 1. Klaſſe und Ober -Poſtkaſſenbuch⸗ 
haltern, 2 Bauſekretären, 36 Bureaubeamten 
2. Klaſſe, 7 Poſtſchaffnern, 14 Vorſtehern von 
Poſtämtern und Telegraphenämtern 1. Klaſſe, 
1. Telegrapheningenieur, 43 Kaſſirern, 5 
Oberſekretären, 1 Maſchinenmeiſter, 3000 Aſſi⸗ 


Abonnements⸗Einladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für den Monat Dezember für die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 37 Pfg. Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten an. ie 
Stettiner Zeitung wird bereits Abends aus⸗ 
gegeben. 


Die Redaktion. 
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RE Der Reichstag 


jetzte geſtern die Berathung der Seemanns⸗ 
ordnung fort und entfernte aus dem Geſetze 
das von der Kommiſſion hineingebrachte Ver⸗ 
bot des Auslaufens transatlantiſcher Dampfer 
an Sonn- und Feſttagen. An keinem anderen 
Punkte des Geſetzes iſt ſo ſtark wie bei dieſem 
der blinde Eifer derjenigen entgleiſt, die das 
Intereſſe der Schiffsleute gegenüber den Vor⸗ 
eſetzten und Rhedereien ohne genügende Rück⸗ 
icht auf Disziplin und wirthſchaftliche Inter⸗ 
eſſen im Auge behalten haben. Es iſt dies 
neben den Sozialdemokraten namentlich die 
Zentrumspartei, die in dem Gefühle des hier 
begangenen eklatanten Mißgriffs im Plenum 
einen Mittelweg einzuſchlagen ſuchte, indem 
ſie beantragte, die Reichspoſtdampfer von dem 
Verbote auszunehmen, was indeß die Sache 
nicht verbeſſerte, ſondern eher noch unhalt— 
barer machte. Für ihren Standpunkt beriefen 
ſich die Antragſteller darauf, daß ausländiſche 
transatlantiſche Linien ihre Schiffe nicht am 
Sonntag auslaufen ließen. Der Staats⸗ 
ſekretär Graf von Poſadowsky verwies indeſſen 
auf die Kursbücher, die das Gegentheil er⸗ 
geben, und legte dar, daß die Konſequenz des 
beantragten Verbots, ſofern es auf auslän⸗ 
diſche Schiffe ausgedehnt werden ſollte, die 
Anwendung von Gegenmaßregeln ſeitens des 
Auslandes, ſofern es auf deutſche Schiffe be- 
ſchränkt werde, die Begünſtigung der aus⸗ 
ländiſchen Konkurrenz fein werde. Denn aus⸗ 
ländiſche Geſellſchaften würden natürlich nicht 
zögern, ihre Dampfer an Sonntagen von Bre⸗ 
men oder Hamburg auslaufen zu laſſen, wäh⸗ 
rend die dentichen liegen bleiben müßten, was 
handels und wirthſchaftspolitiſch beſonders 
bedenklich erſcheinen müßte angeſichts der durch 
reiche Kapitalien unterſtützten Beſtrebungen 
gewiſſer Geſellſchaften in anderen Ländern, 
den transatlantiſchen Schiffsverkehr in eigene 
Kontrolle zu bringen. Es wäre dies geradezu 
eine eruſte Bedrohung der deutſchen Weber: 
ſeeſchifffahrt. Einem ſo wichtigen Intereſſe 
gegenüber müſſe die im Allgemeinen noch aus⸗ 
giebiger den Arbeitern zu ſichernde Sonntags⸗ 
‚ ruhe an Bedeutung zurücktreten. Der Staats⸗ 
ſekretär ſchloß mit der Erklärung, daß er im 
Namen der verbündeten Regierungen ſpreche, 
und daß die Aufr 
ſten Schwierfgkeiten bereite 
N eindringende Mahnung verfeh N 
nicht, und nachdem die Abgeordneten Freſe, 
Hilbck und Rettich, letzterer namens der konſer⸗ 
vatiwen Partei, ſich entſchieden für die Strei- 
chung ausgeſprochen hatten, wurde dieſe be⸗ 
ſchloſſen. Fernere Einſchränkungem erfuhren 
die Beſchlliſſe der Kommiſſion hinſichtlich der 
Arbeitszeiten und des Ueberſtundenlohns. Der 
letztere iſt nicht zu zahlen für Aufſichtsdienſt 
Und Arbeiten zur Verpflegung und Bedienung 
der an Bord befindlichen Perſonen, zur See⸗ 
klarmachung oder zur Sicherung des Schiffs 
in Gefahr. Heute dürfte die zweite Leſung 
des Geſetzes zu Ende geführt werden. 


Sehr hübſch iſt der folgende Brief der 
Kaiſers an Bismarck; man ſieht daraus, daß 
der Kaiſer über Ordensfragen ſcherzen 1328 

B. 16. 1. 75. 

Karl Meier Baron von Rothſchild iſt jtart 
am Band-Wurm erkrankt beim Herannaher 
des Ordens feſtes. Dieſe Krankheit ver 
mag ich nicht zu heilen, aber Kreuz ſchmerzer 
ließen ſich kuriren. Es wäre dafür anzufüh 
ren, daß er allerdings in dem Kriegs Jahre 
Enorm viel für die Wohlthätigkeits Zwecke ge 
than hat, wofür ſeine Frau das Verdienſ 
Kreuz erhalten, natürlich das Geld verwen 
dend, was der Mann ihr gab, während en 
keine Auszeichnung erhielt. Will man ihr 
berückſichtigen, ſo könnte wohl nur das Com 
thur Kreuz mit dem Gedigen Stern des Hohen 
zollern Ordens verliehen werden, da er bereits 
den brillantenen Stern 2. Klaſſe des 
rothen Adlers beſitzt, ſodaß der 2. Kronen 
Orden mit Stern zu wenig wäre. Ich wünſchs 
Ihre Anſicht? Wenn ich ihn detorirte jetzt 
jo iſt er auf einige Jahre abgefunden, bit 
die Band ⸗ Krankheit wieder eintreten dar 

Ihr Wilhelm. 

Die Unterſtreichungen rühren von den. 

Kaiſer her. 
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Pommern im Herrenhauſe. 

Wir haben bereits mitgetheilt, daß der 
Familie von Vonin aus Anlaß des Jubiläums 
ihres 600 jährigen Beſitzſtandes in Pommern 
das Präſentationsrecht für das Herrenhaus 
verliehen wurde, wie dies in dieſem Jahre aus 
gleichem Anlaß die Familie von Zitzewitz, die 
faſt ausſchließlich in Pommern Grundbeſitz hat, 
erhielt. Die Verleihung ſtützt ſich auf § 4 der 
Verordnung wegen Bildung der Erſten Kam⸗ 
mer vom 12. Oktober 1854, nach welcher das 
Präſentationsrecht u. a. zuſteht: „Den Ver⸗ 
bänden der durch ausgebreiteten Familien⸗ 
beſitz ausgezeichneten Geſchlechtern.“ Auf 
Grund dieſer Beſtimmung wurde 1855 das 
Recht verliehen der gräflich v. Königsmarck⸗— 
ſchen Familie, den Familien v. d. Gröben⸗ 
Langheim, v. Alvensleben, v. d. Schulenburg, 
v. Schwerin, v. Bredow und v. Arnim, ſowie 
den pommerſchen Schloßgeſeſſenen Geſchlech⸗ 
tern v. d. Oſten, v. Wedel und v. Vorcke. Zu 
ihnen kam 1857 noch das „pommerſche Ge⸗ 
ſchlecht“ v. Kleiſt. Während der Regierung 
Kaiſer Wilhelms IJ. und Kaiſer Friedrichs 
wurde keiner Familie weiter das Recht ver⸗ 
liehen, ſeit 1888 haben es dagegen die Familie 
v. Puttkamer und in dieſem Jahre die Fa⸗ 
milien v. Zitzewitz und v. Bonin erhalten. Von 
den 14 adligen Familien, die das Recht nun⸗ 
mehr beſitzen, müſſen acht, die Familien von 
der Oſten, v. Wedel, v. Borcke, v. Schwerin, 
v. Kleiſt, v. Puttkamer, v. Zitzewitz und von 
Bonin, als pommerſche bezeichnet werden, 
wenn die meiſten von ihnen auch Grundbeſitz 
in anderen Provinzen haben (die Familie 
v. Bonin z. B. auch im Kreiſe Jerichow 2). 
Zwei pommerſche Großgrundbeſitzer, Graf von 
Behr⸗Negendank und Fürſt zu Putbus, ſind 
außerdem erbliche Mitglieder des Herren⸗ 
hauſes, ferner entſendet der Verband der in 
Pommern mit Rittergütern angeſeſſenen 
Grafen einen Vertreter ins Herrenhaus, und 
endlich wählt der „alte und befeſtigte Grund⸗ 
ſtenten, 9 Lagerverwaltern, 172 Poſtgehülfin⸗ beſit' der Provinz noch 13 Mitglieder der 
nen, 3200 Unterbeamten im inneren Dienſte, Erſten URAN daß a Großgrundbeſitz 
8 P. ne inn tz, gsamt, 1 P. ı. allein durch i 
u = > ’ * 2 Ser dae Vertreten a e d 0 
Förderung des Geſchäftsganges bei den Ober. ſamte ſtädtiſche Bevölkerung des Staates nur 
poſtdirektionen iſt die Einrichtung von 400 48 Vertreter im Herenhauſe hat, wenn man die 
Hülfsreferentenſtellen, unter Einziehung einer Vertreter der 48 Städte, denen das Präſenta⸗ 
gleichen Zahl von Stellen für Bureaubeamte tionsrecht verliehen iſt, als Vertreter der ge⸗ 
1. Klaffe, bei den Verkehrsämtern die Einxrich⸗ ſamten ſtädtiſchen Bevölkerung bezeichnen darf. 
tung von 183 Inſpektorſtellen, unter Ein⸗ 


Die Provinz Pommern darf neben den 21 
ziehung der gleichen Zahl von Kaſſirerſtellen, Vertretern des Großgrundbeſitzes, die ſämtlich 
geplant. Auch durch anderweitige Abſtufung. 


dem Adel angehören, nur drei Vertreter ſtädti⸗ 
der Gehaltsſätze der Veſoldungsklaſſe 450% [ſcher Intereſſen entſenden, nämlich die Vertre⸗ 
Mark bis 3000 Mark, ſowie für ſonſtige Be | ter von Stettin, Stralſund und Greifswald. 
dürfniſſe ſind erhebliche Mehrforderungen ent⸗ 


Handel, Induſtrie und Kleingrundbeſitz haben 
ſtanden, jo für Hülfsleiſtungen im Beamten- 


für das Herrenhaus überhaupt kein Präſenta⸗ 
dienſte bei den Verkehrsanſtalten eine ſolche D RE 

von 2000000 Mark, zu Löhnen für Perſonen ͤͥĩͤĩ²?5? q .. ET ZT 
im Arbeitsverhältniſſe von 900000 Mark, zu 
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Ruhegehältern an Beamte und Unterbeamte Der Briefwechſel Bismarcks. 
von 1 400 000 Mart, für Anſchaffung und Aus dem in der J. G. Cotta'ſchen Buch⸗ 

Der Entwurf des Etats für das Reichsant | Unterhaltung der Apparate ꝛc. mit Rückſicht handlung in Stuttgart erſchienenen „Anhang 
des Innern auf das Rechnungsjahr 90 auf die erhebliche Vermehrung der Fernſprech⸗zu den Gedanken und Erfahrungen Bismarcks“ 
bringt unter den Einnahmen u. a. einen Mehr-] anſchlüſſe, der Telegraphen- und Fernſprech⸗ bringen wir nachſtehend noch einige inter: 
anſatz von 600.000 Mark bei den Einnahmen] Betriehsſtellen u. |. w. eine Mehrforderung ſeſſante Briefe: 
an Gebühren des Patentamtes, und von von 6964100 Mark, für Materialien zum Bau Aus einem Schreiben des Generals von 
67 500 Mark bei den Einnahmen des Kanal-] und zur Unterhaltung der Telegraphenlinien Albedyll erfährt man, daß Kaiſer Wilhelm J. 
amtes. Unter den fortdauernden Ausgaben] von 12792 100 Mark, zu Amtsbedürfniſſenſſchon im Juli 1885 in Enis einen ſchweren 
für allgemeine Fonds werden 4 276 600 Mark von 1650000 Mark, für Vergütungen an aus- Ohnmachtsanfall hatte und „fehr nahe an dem 
mehr verlangt, u. a. 15 000 Mark zur Errich-] wärtige Verkehrsanſtalten von 6350 00% Mk. Zeitpunkt war, wo ein Zurücktehren ins Leben 
tung eines wettertelegraphiſchen Dienſtes,“ Es ergiebt ſich eine Geſamt⸗Mehrforderung 


Aus dem Reiche. 

Wie aus Goerde gemeldet wird, tra 
geſtern Mittag 1½ Uhr der Kaiſer mit ſeiner 
Gäſten im Revier Sauere Wieſen ein, die Jage 
währte nur etwas über eine Stunde. Des 
Kaiſer ſchoß 20 wehrhafte Sauen, Erzherzog 
Franz Ferdinand 61 grobe Sauen, Großher 
zog von Mecklenburg 10 grobe Sauen, Prin 
Friedrich Wilhelm von Preußen 2 grow 
Sauen, Fürſt Fürſtenberg 5 Sauen. Um 
4 Uhr kehrte der Kaiſer in das Schloß zurück 
— Der Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſter 
reich fährt heute von Goerde aus mit den 
Kaiſer im Sonderzuge bis Charlgttenbur⸗ 
und begiebt ſich von dort zu jeiner Gemahln 
nach Dresden. — Zum Ehezwiſte im großher 
zoglichen Hauſe Heſſen wird der „Voſſ. Ztg.“ 
aus Koburg berichtet: Es ſteht die Veröffent 
lichung eines Dekrets bevor, das die Ehe des 5 
Großherzogs ohne Angabe des Grundes trennt 
Die Großherzogin bleibt bei ihrer Mutter. Si f 
hat von dieſer ein jährliches Einkommen vor 
40000 Mark; ob etwas von Heſſen hinzu 
kommt, iſt zweifelhaft. Das Töchterchen geh 
vorläufig mit ihr; ſpäter gewinnt der Vater 
gewiſſe Rechte über ſein Kind. Daß die Groß 
herzogin den Titel „Großherzogin“ ablegt, is 
unwahrſcheinlich. — In Frauenſtein fan! 
geſtern Vormittag in der dortigen katholiſchen 
Kirche die feierliche Ereguien für den Grafer 
Hatzfeldt ſtatt. Als Vertreter des Kaiſer 
wohnte der Oberpräſident von Schleſien, Fürs 
von Hatzfeldt, der Feier bei; für den Reichs 
kanzler und das Auswärtige Amt war Geheim 
rath Rücker⸗Jeniſch, als Vertreter des König 
von England der Geſchäftsträger in Berli 
Buchanan erſchienen. In der großen Trauer 
verſammlung befanden ſich ferner außer der 
Gattin und den Verwandten des Verſtorbenen 
der Generaloberſt Freiherr v. Los, der preußi⸗ 
ſche Geſandte in Darmſtadt Prinz Hohenlohn 
und viele andere hervorragende Perſönlich⸗ 
keiten. Nach der Feier fand die Veiſetzung i, 
der Familiengruft auf dem Friedhofe in 
Frauenſtein ſtatt. Dem Zuge hatten ſich viele 
Vereine mit umflorten Fahnen angeſchloſſen. 
— Der Generalmajor a. D. Karl v. Barton 
gen. v. Stedman iſt am 28. d. M. in Bonn 
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Aus dem Reichshaushaltsetat. 


Aus dem zweiten Bande, dem Briefwechſel 
Bismarcks mit zahlreichen Perſonen, mag zu⸗ 
nächſt noch Folgendes die Jeſuiten betreffen⸗ 
des Schreiben eines Kardinals wiedergegeben 
werden: 

Mein gnädiger Herr 

Eurer Hochfürſtlichen Durchlaucht erlaube 
ich mir wieder einmal zu ſchreiben. Man ſagt 
mir hier, daß die Friedensverhandlungen mit 
Kardinal Jacobini einen guten Fortgang 
haben, und ich danke Gott für dieſe gute Wen⸗ 


R er Ta 


“2 


nicht mehr möglich geweſen wäre“. Am 14. 


> 5 nem Bruder eine namhafte und ſicher willkom- das Unterpfand, und es war wohl natürlich, oder ſchloſſen Sie den Vertrag auch mit ſeinem betrogen wird; ich verſtehe von ſolchen gefähr⸗ 
Die Macht des Geldes. mene Zulage zu bieten.“ ö daß Zweifel in mir aufſtiegen, die mich ſo Schwager Gruner?“ fragte er nach einer lichen Dingen nichts, und ich hatte emen 
Kriminal-Roman von Arthur Eugen Schafen! „Und Sie machten diejes Geſchäft wirklich? lange beunruhigten, bis ich endlich heute Mor- Pauſe. den, den ich um Rath bitten konnte.“ 
5 [Nachdruck verboten.] „Jawohl, Herr Doktor, ich machte es. Ich gen mich entſchloß, einen Juwelier zu beſuchen. „Nur mit Roderich Griesheim.“ »Ihr Herr Bruder —“ 
ſetzte mich mit dem Einſender der Annonce in und von ihm erfuhr ic, daß die falſchen Steine „Seine Fran lernten Sie ebenfalls nicht „Seine Garniſon iſt weit von hier entfernt; 
Friedrich war augenblicklich bereit, die Verbindung, er machte mir ſeine Aufwartung mit großer Geſchicklichkeit geſchliffen ſind, aber kennen?“ 7 mir blieb auch keine Zeit, ihm deshalb zu 
Bitte des ſterbenden Vaters zu erfüllen; der und ich lernte in ihm einen ſehr liebenswürdie durchaus keinen Werth haben.“ „Nein, Herr Doktor!“ ſchreiben, Herr Griesheim drängte zum Ab. 
Einwand, den ich dagegen erhob, wurde weder gen Herrn kennen. Er machte keineswegs den „Ich hätte Ihuen das alles vorausſagen „lind das Kapital übergaben Sie ihm in ſchluß, und das Geld war bereits in ſeinen 
Ae mr ſpäter beachtet. Mein Bruder über: Eindruck eines Vetrügers, und ich fand keine können, ehe Sie den Vertrag ſchloſſen“, nickte Werthpapieren?“ N Händen, ehe ich mir ſelbſt die Sache reiflich 
ließ mir die ganze Hinterlaſſenſchaft; er berief Veranlaſſung, ihm mit Mißkrauen entgegen Guſtav; „die Sache gehört vor das Forum] Paula nickte bejahend und legte einige Pa- überlegt hatte. Ich will ja zugeben, daß etwas 
ſich darauf, daß ſeine Erziehung unferent zu kommen. Er ſagte mir, daß er eine Erfin- der Kriminalbehörde, und ich fürchte, auch dieſe piere auf den Schreibtiſch. Gewinnſucht im Spiele war.“ fuhr die junge 
Vater große Opfer auferlegt habe und daß er dung gemacht habe, die der ganzen Menſchheit wird Ihnen keine Genugthuung für den Be⸗ „Hier iſt der Vertrag und ein genaues Ver- Dame tief aufathmend fort: „aber verſetzen 
jezt mit ſeiner Gage ausreiche, und, offen- Segen, ihm perſönlich aber großen Gewinn trug geben können, da ja der Betrüger dem zeichmiß der Obligationen, die er empfangen Sie ſich in meine Lage, dann werden Sie mir 
berzig geſtanden, ich würde an ſeiner Stelle bringen werde, und unn dieſe Erfindung aus- irdiſchen Richter entrückt iſt. Wie hieß der hat.“ ſagte fie: „vielleicht finden dieſe Obliga- keinen Vorwurf daraus machen.“ 2 
unter denſelben Verhältniſſen ebenſo gehandelt zubenten und nutzbar zu machen, bedürfe es Betreffende?“ tionen ſich in ſeinem Nachlaß, und dann bin. Der Blick Guſtavs ruhte voll Theilnahme 
haben. Der Vater hatte das kleine Vermögen eines großen Kapitals. Er berechnete den „Roderich Griesheim.“ ich wohl berechtigt, ſie als mein Eigenthum zu auf dem ſchönen, leicht gerötheten Antlitz; er 3 
in Prioritäts-Obligationen angelegt; es war eigenen Gewinn auf fünfzig Prozent, und mir Der Advokat ſah die junge Dame ſtarr anz ſreklamiren.“ begriff, daß von der Rettung der verlorenen 


freilich eine ſichere Kapitalsanlage, aber ich leuchtete es ein, daß er davon den Darleihern für einen Moment ſtockte das Blut in jeinen! „Wenn dieſer Fall feſtgeſtellt werden kann, Summe die ganze Eriſtenz ſeiner Klientin \ 
4 

7 

ö 


N 
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erhielt daraus eine Jahresrente von kaum des Kapitals zwanzig Prozent abgeben konnte. Adern; ſein erſter Gedanke galt der Wittwe allerdings,“ erwiderte der Advokat, während abhing. 3 
fünfhundert Thalern. Dieſe a reichte Er behauptete ferner, im Beſitze eines Fa. des Vetrügers und unwillkürlich erinnerte er er einen Blick in die Papiere warf. „Der Wenn nur ein Anderer der Betrüger ger 
nicht hin, mir eine ſtandesgemäße Exiſtenz zu milienſchmuckes zu ſein, der einen Werth von ſich des Urtheils, das kurz vorher ſein Vater Wortlaut des Vertrages hat Ihnen wohl auch weſen wäre! Es widerſtrebte ihm, der Frau, 5 


ſichern; dies wohl erkennend, beſchloß ich, auf mindeſtens zwanzigtauſend Thalern repräſen- über Griesheim gefällt hatte. kein Mißtrauen eingeflößt?“ > die er einſt jo innig geliebt hatte, mit einem 
dem literariſchen Gebiete einen Verſuch zu kire, den er aber in Folge einer teſtamentari⸗ „Sie ſcheinen den Herrn zu kennen,“ ſagte „Mißtrauen?“ fragte Paula betroffen. Prozeß zu drohen, der die Ehre ihres Mannes 
machen, auf dem mein guter Vater ſo manchen ſchen Beſtinnmung nicht verkaufen dürfe. Die. Paula, der dieſe Ueberraſchung nicht entgehen; „Sie werden in dieſem Vertrage gewiſſer- und vielleicht auch ihre eigene vernichtete: 


1 Erfolg errungen hatte. An ein ſen Brillantſchmuck bot er mir als Pfand an, konnte. 8 maßen als Theilhaberin eines Geſchäfts be- jeder anderen Perſon würde er ohne Bedenken : 
eſultat dieſes erſten Verſuches konnte ich und da ich die Wahrheit ſeiner Behauptungen „Ja, ich habe ihn gekannt, aber nicht von zeichnet; Sie erhalten einen beſtimmten eine ablehnende Antwort gegeben haben, aber 
noch nicht denken, als ich in der Zeitung plötz. wie die Echtheit der Steine nicht bezweifelte, dieſer Seite,“ antwortete er; „ich hielt ihn für Prozentſatz vom Gewinn, und es ergiebt ſich hier konnte er es nicht; das Vertrauen dieſer 
rea las, in I Stapitalien gegen jo übergab ich ihm meine Werthpapiere“ einen Ehreumann daraus in natürlicher Folgerung, daß Sie mit reizenden Elientin und ihre Bitte um ſeines 
5 191 den zund 20. rogent Zinſen „Das Uebrige kann ich nun errathen,“ ver.“ „Er machte ja auch auf mich dieſen Eindruck, Ihrem Kapital wie am Gewinn, jo auch am Rath und ſeine Hülfe flößten ihm Gefühle ein, 
geſucht wur en. Hier iſt die Zeitung, leſen ſetzte der Advokat, die Brauen unwillig zu⸗ ich glaubte, ihm volles Vertrauen ſchenken zu Verluſt betheiligt ſind. Griesheim hat ſich die er ſeit langer Zeit nicht mehr gekannt hatte. 9 
Sie ſelbſt.“ 8 „ ſſammenziehend; „der Schmuck Ft völlig werth- dürfen. In ſeinem Hauſe bin ich nie geweſen; für alle Fälle geſichert. Sie konnten das Dar. „Ich glaube, es würde rathſam ſein, wenn 
Guſtav entfaltete das Blatt und ſchüttelte los und Sie find um Ihr Vermögen. betrogen.“ er ſoll eine Wittwe in anſcheinend guten Ver- lehn nicht zurückfordern, und ihm war es leicht, Sie zu der Wittwe hingingen und dieſe Dame 2 
R 4 3 „So hat es allerdings den Anſchein,“ er⸗ hältniſſen binterlajien haben; ich hege die leiſe den Beweis zu führen, daß es durch Geſchäfts⸗ mit der Sachlage bekannt machten,“ ſagte er: 
„Wenn Sie auf dieſen Köder angebijjen widerte Paula mit einem halb unterdrückten Hoffnung, daß ſie die Verpflichtungen ihres verluſte gänzlich abſorbirt worden ſei.“ „Sie werden dann wohl erfahren, ob der Nach. 
haben, dann war das allerdings eine Thorheit, Seufzer: „und ich würde davon wohl heute Mannes einlöſen wird.“ „Das alles habe ich in dieſem Vertrage nicht laß Griesheims jo bedeutend iſt, daß ein Pro- i 
die Sie wahrſcheinlich bitter bereuen müſſen“, noch keine Ahnung haben, wenn nicht ein Er Guſtav ſchüttelte zweifelnd das Haupt; er gefunden, Herr Doktor; dieſer ſogenannte An- zeß ſich der Mühe lohnen würde. x. 
ſaate er. 5 eigniß eingetreten wäre, das mich zwang, den konnte dieſe Hoffnung nicht theilen; das Bild theil am Gewinn betrug für mich 20 Prozent “2 
„Ich habe von ſolchem Betrug keine Ahnung Schmuck einem Juwelier vorzulegen. Der ber der einſtigen Geliebten verblaßte noch mehr, von meinem Darlehen. Von einer ſpäteren 
gehabt,“ fuhr Paula fort, „zumal ja für das treffende Herr iſt vor einigen Tagen geſtorben, und ihm drängte ſich jetzt die Frage auf, ob Rückzahlung war allerdings keine Rede, ſchon (Fortſetzung folgt.) 
nze Kapital ſelbſt Sicherheit geboten wurde. wir hatten das Geſchäft erſt kurz vorher abge- Eliſabeth ſich an dieſen Betrügereien ihres deshalb nicht, weil ich ja wünſchen mußte. AT j 
nd erhielt ich zwanzig Prozent, jo jtieg mein ſchloſſen und als ich ſo ganz unerwartet die Mannes betheiligt habe — eine Frage, auf die dieſen Zinsfuß ſo lauge wie möglich zu be⸗ = 


Einkommen auf zweitauſend Thaler jährlich: Todesnachricht vernahm, wurde ich wegenſer keine Autvort fand. 5 ziehen. Einer Dame kaun man wirklich Fei- 
ich wurde dadurch in den Stand geſetzt. mei⸗ meines Kapitals beſorgt. Ich dachte ſofort an! „Haben Sie nur. mit Griesheim verhandelt nen Vorwürf machen, wenn fie in dieſer Weiſe“ 


* 


} 


nach langem Leiden verſtorben. — ed daß unter der Einwirkung des Alkohol: 
rath Gengler, Profeſſor der Rechte an der genuſſes der Drang zur Bewegung mächtig 
Univerſität Erlangen, iſt geſtorben. In anſteigt. Sodann, daß über die Uingebung 
Berlin verſtarb nach längerem Leiden Profeſſor leicht falſche Anſchauungen entſtehen. Gerade 
Alexander Dorn, der bekannte Komponiſt und dieſes beides verdiente beachtet zu werden, 
Muſikpädagoge an der Königlichen Hochſchule wenn die Vorgänge, die zu dem Inſterburger 
für Muſik, im Alter von 69 Jahren. Im Duell führten, ſachgemäß beurtheilt werden 
Schloſſe des Fürſten Herbert Bismarck in ſollen. 

Friedrichsruh kam letzte Nacht Feuer zum Aus⸗ — Der Londoner „Globe“ berichtet über 
bruch, das erſt nach ſechsſtündiger Thätigkeit die Erfindung einer neuen Art Maſchinen⸗ 
mehrerer Feuerwehren gelöſcht werden tonnte. kanone, welche angeblich im Stande iſt, bei 
Der Brand kam im Pferdeſtalle aus und ver- einer Schußweite von 6000 Metern Kugeln 
nichtete große Erntevorräthe. Die Urſache des ebenſo raſch abzufeuern wie die Maximkanone. 
Feuers iſt unbekannt. — Von der Veranſtal⸗ Eine ſolche Waffe würde das gewöhnliche Feld: 
tung einer Proteſtverſammlung gegen Cham: geſchiitz Jalt überflüſſig machen. 

berlain haben die Univerſitäten Erlangen und Dem Reichstag iſt folgende Erklärung 
Straßburg Abſtand genommen. Die Erlan⸗ gegen eine Erhöhung des Papierzolles zuge⸗ 
ger Studentenſchaft hat folgende Erklärung gangen: „Die aus allen Theilen Deutſchlands 
erlaſſen: „Die Studentenſchaft der Unwerſitat beſuchte Jahresverſammlung der Vereinigung 
Erlangen hat von der Abhaltung einer Proteſt. für die Zollfragen des Papierfachs erklärt, daß 
verſammlung gegen die Aeußerungen des eng⸗ die heimiſche Papierverarbeitun Sinduſtrie 
liſchen Kolonialminiſters Chamberlain über durch eine Vertheuerung ihrer Robſtoffe, ins- 
die deutſche Kriegführung im Jahre 1870-74 beſondere des Papiers, in Folge Erhöhung der 
abgeſehen, weil ſie ſowohl die Perſon als auch deutſchen Eingangs Zölle aufs ſchwerſte ge⸗ 
die Aeußerungen des Miniſters, die zudem ſchädigt würde. Dieſe jetzt blühende Induſtrie, 
außerhalb des Parlaments geſprochen wurde u im der über 200 000 Perſonen thätig ſind und 
und ſomit privaten Charakter an ſich tragen, welche rund 40 Proz. ihrer Geſamtproduktion 
für nicht wichtig genug hält, als daß durch fie | jährlich exportirt, würde den Weltmarkt der 
die Ehre der deutſchen Nation und der Ruhm. mit billigeren Rohmaterialien arbeitenden 
des deutſchen Heeres beeinträchtigt werden ausländiſchen Konkurrenz überlaſſen oder us 
könnte.“ Aehnlich hat ſich der Ausſchuß der Fabrikation ins Ausland verlegen müſſen. 
Straßburger Studentenſchaft geäußert. — In 
Fulda haben die Stadtverordneten einſtimmig 
den bisherigen Oberbürgernteiiter Doktor An- 
toni auf weitere zwölf d Jahre wiedergewählt. 


er ustand. 


Su Wien beantwortete geſtern im Ab: 


geordnetenhauſe der Unterrichtsminiſter von 
Hartel mehrere Interpellationen, darunter die⸗ 
jenige betreffend die Vorgänge in der Lem⸗ 
berger Univerſität. Er erklärte, er habe die 
ſchnellſte Durchführung einer Disziplinarunter⸗ 

ſuchung gegen die angeſchuldigten Studenten 
angeordnet, um die baldige Wiederaufnahme 
und ungeſtörte Fortführung der Vorleſungen 
zu ſichern. Das Haus begann jodann die De- 
batte über Dringlichkeitsanträge i in Sachen der 
Aufhebung des Terminhandels. Bei der Be⸗ 
gründung dieſer Dringlichkeitsanträge bezeich⸗ 
nen die Antragſteller Peſchka, Steiner und 
Kittel den von der Regierung vorgelegten Re- 
formentwurf über die landwirthſchaftlichen 
Börſen als nicht erörterungsfähig. Die 
Dringlichkeitsanträge bezweckten, den noth⸗ 
leidenden landwirthſchaftlichen Kreiſen zur 
Hülfe zu kommen. Die Befürchtung, daß der 
geſamte Getreidehandel Oeſterreichs nach 
85 werde abgelenkt werden, ſei unbegrün⸗ 
det. Vielleicht werde auch Ungarn unter dem 
Einfluß der dortigen Agrarier den Blanko 
terminhandel aufheben müſſen. Im Laufe d 
der Debatte über die Dringlichkeitsanträge be- 
treffend die Aufhebung des Terminhandels 
erklärt der Ackerbauminiſter Freiherr von 
Giovanelli, er erachte die der Regierungsvor⸗ 
lage über die Reform der landwirthſchaftlichen 


Deutſchland. 


Berlin, 30. November. Wie in gr ver⸗ 
lautet, habe der gegenwärtige Beſuch des Erz⸗ 
herzogs Franz Ferdinand bei Kaiſer Wilhelm 
auch den Zweck, Maßnahmen zur Bekämpfung 
des Duellunfugs in der deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Armee zu beſprechen. Es ſollen die 
ehrenräthlichen Beſtimmungen in beiden 
Armeen demgemäß abgeändert werden. 

— In römiſchen Deputirtenkammer 
wünſchte geſtern Alepia zu wiſſen, ob und 
welche Vorſtellungen bei der deutſchen Regie⸗ 
rung anläßlich der Führung und des Aus⸗ 
ganges des »rozeſſes gegen den Baron Sue⸗ 
tenkron aus Niederweiler in Lothringen ge— 
macht worden ſeien, welcher einen italieniſchen 
Arbeiter getödtet hätte. Der Unterſtaats⸗ 
ſekretär des Aeußern Baccelli erwidert, fo 
wenig die italieniſche Regierung die Ein⸗ 
miſchung eines anderen Staates in die Recht⸗ 
ſprechung der italieniſchen Gerichte zulaſſen 
würde, ſo wenig könne man hier die Urtheile 
deutſcher Gerichte einer Beſprechung unter⸗ 
ziehen. Der Miniſter des Aeußern habe Alles, 
was er konnte, gethan, um den Erben des 
Opfers zur Erſtreitung einer Entſchädigungs⸗ 
ſumme das Armenrecht zu verſchaffen. Die 


bezüglichen Verhandlungen ſeien noch nicht Börſen beigegebene Erläuterung als er⸗ 
abgeſchloſſen. } ; ſchöpfend und beſchränke ſich darauf, der Erklä⸗ 
— Der „Vofſ. Atg.“ wird von einem rung hinzuzufügen, daß die Regierung die 


Arzte geſchrieben: In den Reichstagsverhand⸗ 
lungen über das Inſterburger Duell iſt die 
Frage erörtert worden, inwieweit zwei an der 
Sache Betheiligte durch den Alkoholgenuß in 
ihren geiſtigen Fähigkeiten beeinträchtigt 
waren. Damit hängt zuſammen, inwieweit 
der Betreffende Für ſein Thun verantwortlich 
zu machen iſt. In dem Sachverſtändigen wird 
beim Leſen des Berichtes der Reichstagsver⸗ 
handlungen der Wunſch rege, daß in weiteren 
Kreiſen, insbeſondere in denjenigen der Richter 
und Staatsanwälte, der Polizeibeamten und 
der Angehörigen des Soldatenſtandes, mehr 
über die Beſonderheiten der Alkoholwirkung 
bekannt würde. Wohl kennt der Einzelne zu⸗ 
meiſt aus Erfahrungen an ſich und Beob⸗ 
achtungen an anderen, welche Erſcheinungen 
der übermäßige Alkoholgenuß hervorruft. Der 
eine iſt reger und gut gelaunt, ein anderer 
wird ſtreitſüchtig, der eine bleibt auch größe⸗ 
ren Mengen von Alkohol gegenüber ſtandhaft, 
der andere verfällt in Schlaf oder gar Bewußt- 
loſigkeit, damit ift aber das Wiſſen der weiteren 
Kreiſe von der Alkoholwirkung begrenzt. Die 
wiſſenſchaftliche Forſchung hat ſich damit aber 
nicht zufrieden gegeben. Sie iſt an die Er⸗ 
ſcheinung mit den Methoden der experimen⸗ 
tellen Pſychologie herangetreten. An erſter 
Stelle iſt hier der Arbeiten Kräpelins und ſei⸗ 
ner Schüler zu gedenken. Dabei iſt Inter⸗ 
eſſantes zu Tage gefördert worden. Es ſei 
zweierlei hervorgehoben. Zunächſt die That⸗ 


große Tragweite und Wichtigkeit der in Ver⸗ 
handlung ſtehenden Angelegenheit vollkom⸗ 
men anerkenne und gern bereit ſei, an den Be⸗ 
rathungen des volkswirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſchuſſes, welcher die Regierungsvorlage zu 
prüfen habe, werkthätig 8 daß 
jedoch kein Grund für die Dringlichkeit vor⸗ 
liege. Der 8 übergeht die gegen feine. 
Perſon erhobenen perſönlichen Angriffe, weiſt 
2 nachdrücklichſt die gen den Sektions⸗ 

Beck gerichteten Angriffe Die 
Rede des Miniſters wurde du 
Proteſtrufe unterbrochen. Hierauf nahm das 
Haus in namentlicher Abſtimmung mit 230 
gegen 7 Stimmen den Dringlichkeitsantrag 
Hagenhofer an, auf welchen die Antragſteller 
ſich geeinigt hatten und in dem die Regierung 
aufgefordert wird, den Geſetzentwurf, betr. 
eine Reform der Börſen, zurückzuziehen, und 
in dem gleichzeitig das Subkomitee des volks⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſchuſſes beauftragt wird, 
einen Geſetzentwurf auszuarbeiten, womit ein 
gänzliches Verbot des Terminhandels mit Ge⸗ 
treide und Mahlprodukten innerhalb und 
außerhalb der Börſe ausgeſprochen wird und 
deſſen Uebertretung mit ſtrengen Freiheits⸗ 
ſtrafen geahndet wird; ferner ſoll eine ent⸗ 
ſprechende Reform der Produktenbörſe einge⸗ 
führt werden. Das Subkomitee hat längſtens 
binnen vier Wochen dem Ausſchuß den Geſetz⸗ 
entwurf vorzulegen, und dieſer wiederum hat 
längſtens 14 Tage ſpäter dem Hauſe einen 


dene Zeit, in der das ab 
durch häufige ’ 


Geſetzentwurf zur dringlichen Behandlung zu 
unterbreiten. Hierauf vertagt ſich das Haus 
auf Montag. 

Die Mandats sniederlegung des Abgeord⸗ 
neten Wolf hat in Wien große Aufregung 
hervorgerufen und bildet das volitiſche Tages⸗ 
ereigniß. Wie verlautet, ſteht eine Spaltung 
der alldeutſchen Partei in eine radikale Gruppe 
unter Führung Schönerers und eine ge⸗ 
mäßigte Gruppe bevor. Zwiſchen beiden hat 
bisher Wolf vermittelt. Schönerer hat angeb- 
lich von Wolf einen Revers verlangt, daß Nr 
kein Mandat mehr annehmen wolle. di 
alldeutſchen Parteianſichten iſt der Austritt 
Wolffs bedenklich, da er die Sceie ver gautzen 
Parteiorganiſation iſt. 

In Madrid erklärte der Juſtizminiſter 
in der Deputirtenkammer, er habe mit dem 
Vatikan Verhandlungen eingeleitet, um eine 
Herabminderung des Budgets für die Geiſtlich⸗ 
keit zu erlangen. Der Miniſter fordert die 
Konſervativen auf, die Regierung in dieſer An- 
gelegenheit zu unterſtützen. 

Wie aus Amſterdam gemeldet wird, 
trifft die dortige Polizei umfaſſende Vorſichts⸗ 
maßregeln zum Schutze der Reiſe des Khedive 
und des Lord Cromer nach dem Sudan gegen 
Attentate der Eingeborenen. Man glaubt 
nämlich, daß eine geheime patriotiſche Geſell⸗ 
ſchaft beſchloſſen habe, eine Eiſenbahn⸗ 
kataſtrophe herbeizuführen, um die beiden 
Reiſenden zu tödten. 

In Belgrad befindet ſich der türkiſche 
Geſandte Fehty Paſcha in arger Klemme; er 
unterhält hier einen ganzen Stab von Geheim 
agenten, ſcheint dieſe Spione jedoch nicht be⸗ 
treffs ihrer Geldforderung befriedigt zu haben. 
Einige von ihnen machten daher in letzterer 
Zeit äußerſt kompromittirende Enthüllungen. 
aus welchen angeblich hervorgeht, daß Fehty 
Paſcha bei den bekannten Serbenverfolgungen 
in Alt⸗Serbien ſeine Hand im Spiele gehabt 
und demnächſt dort eine neue ſerbeufeindliche 
Bewegung einzuleiten im Begriffe ſtand. Die 
Stellung des Geſandten iſt ernſtlich erſchüttert. 


a 


Kunſt und Literatur. 
Im Verlag von Greiner u. Pfeiffer in 
Epen erſchien „Wilde Roſen und 
Eichenbrücke“. Der Schriftſteller bringt 
4 kleine Erzählungen, die mit friſchem f feinem 
Humor und in eigenartiger feſſelnder Sprache 
geſchrieben und ſehr zu empfehlen ſind. 

In der Sammlung faufmänni- 
Ich er Lehrbücher, herausgegeben von 
Dr. jur. Ludwig Huberti, iſt als neueſte Liefe⸗ 
rung erſchienen Theorie und Praxis 
des Seehandels⸗Geſchäft“. Eine 
überſichtliche Darſtellung alles Wiſſens⸗ 
werthen über den Pee auf Grund ein 
gehender Studien auf verſchiedenen großen 
Seehandelsplätzen. Bearbeitet von Robert 
Stern, Dozent an der Handelshochſchule zu 
Leipzig. Verlag der Handels Akademie Leip- 
zig, Dr. jur. Ludwig Huberti. Preis 2,75 Mk. 
Zweite verbeſſerte Auflage. Als Beweis von 
der Reichhaltigkeit und Gründlichkeit des 5 
Buches mag der Umſtand dienen, daß das Re⸗ 
I nicht weniger als 160 Stichworte auf- 
wei 
„Bergvolk“ von Ernſt Zahn. Ch. 
Schröter, Verlag Zürich und Legere Der Ver⸗ 
faſſer führt in ſeinem Buch „Bergvolk“ uns 
in drei verſchiedenen kleinen Erzählungen in 
die Schweiz hinein, in eine längſt entſchwun⸗ 


noch nicht von 
und a n 


ut 

aher in ſeinem Denken und Empfinden noch 
unverdorben war. — Im ſelben Verlag er- 
ſchien unter dem Titel Ins Reich, Nor⸗ 
mannenfahrt, Vom Hochgebirg“ 
von Ch. Teſter. Hier giebt uns der Verfaſſer 
eine Reihe 3 ae: die uns in 
unſere Reichshauptſtadt, in die Normandie 
und in das Hochgebirge der Alpen führen; hin⸗ 
eingeflochtene Reflektionen geben dem Ganzen 
einen tieferen alt. 

Im Verlag G. A. Hohns Söhne in Kre⸗ 
feld erſchien ſoeben ein Band neuer, ſchöner 
Dichtungen „Gedichte von Moritz 
Plaeſchke“. Es wird ſich Jeder an dem ein⸗ 
fachen und natürlichen A dem Wohl⸗ 
laut der Sprache und der gefälligen Form er⸗ 


freuen. 
Im Verlag von Alexander Duncker in 
Berlin erfcheint „Deutſche Monats- 


ſchrift“ für das geſamte Leben der Gegen- 
wart, herausgegeben von Julius Lohmeyer. 


RR: 


Der Titel jagt nicht zu viel, die Zeitſchrift bietet] ſchützen. 


eine Menge der reichhaltigſten Artikel, in 


denen politiſche, ſoziale ſowie alle Tagesfragen 
auf das intereſſanteſte beſprochen werden, auch 
Kunſt und Wiſſenſchaft iſt der gebührende Platz 
eingeräumt. 


Slndtifienter. 


In Leoncavallos „Baja 13 zo“ bot fich mir 
geſtern Gelegenheit, Herrn Denhof kennen 
zu lernen, allerdings in einer für ihn wenig 
günſtigen Partie. Für Kraftleiſtungen, die 
von einem „Canio“ nun einmal verlangt wer⸗ 
den, iſt das Organ des Sängers offenbar nicht 
geſchaffen, er mußte ſich merkbar anſtrengen 
und daraus war es wohl zu erklären, daß der 
Ton oft flach und ausdruckslos blieb. Auch 
darſtelleriſch erfordert die Rolle weit mehr, als 
Herr Denhof trotz redlichen Bemühens geben 
konnte. Die „Nedda“ vertrat Frl. Gothe 
mit gutem Gelingen, das will bei einer ſo an— 
ſpruchsvollen Partie ſchon etwas heißen. Etwas 
zaghaft erſchien Herrn Pichlers „Silvio“, 
ein Liebhaber, der im Begriff iteht das Weib 
ſeiner Wahl zu entführen, muß ſelbſtbewußter 
auftreten, um glaubwürdig zu ſein. 
verdiente der Sänger Anerkennung. 


eine brauchbare | Leiſtung bekannt. Vortreff⸗ 
des „Tonio“, 

ten Züge des 
damit 
Auch der Sänger war rühmenswerth, ſein 
ſchönes ſtimmliches Material kam in dem 
Prolog wirkſam zur Geltung und die vornehme 
Behandlung der Sprache verſtärkte weſentlich 
den gewinnenden Eindruck der von tüchtigem 
Studium zeugenden Darbietung. Die Auf⸗ 
führung in ihrer Geſamtheit befriedigte dank 
der ſtraffen Leitung durchaus, Herr Grimm 
führte den Dirigentenſtab und ließ er im Be 
ſonderen die feſſelnde Inſtrumentirung voll zu 
ihrem Recht kommen. Die Chöre hielten ſich 
anfangs leidlich, im zweiten Akt waren ſie 
ſogar ſehr wacker — wenn ich dergleichen doch 
häufiger zu berichten hätte! Herr Direktor 
Gluth zeichnete ſelbſt für die mit Umſicht 
geführte Regie. Nur eine Kleinigkeit möchte 
der Korrektur bedürfen: die Lampions hingen 
auf der rechten Seite zu weit herab, ſodaß die 
Köpfe der agirenden Komödianten dadurch 


verdeckt wurden, ein Uebelſtand, dem ja un⸗ 
ſchwer TER jein wird. M. B. 


"Gericht Zeitung. 
Stettin, 30. November. In der geſtrigen 
Sitzung des hieſigen Schwurgerichts hatten ſich 
die Arbeiter Rudolf Conſeur und Guſtav 
Henſeling von hier wegen eines Raubes zu 
verantworten, den fie an 20. Inni d. J. gegen 
den Landarbeiter Marſchlewsky auf dem Felde an 
der 1 3 Unter dem Vor⸗ 


. ſie wurden zu je 2 2 Zac 
haus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt auch ich 
Polizeiaufſicht für zuläffig erkannt. 


Berlin, 30. November. „Kapitän 


dritten Straftammer des aer 1 vor⸗ 
geführt, um ſich wegen Verleitung zum Mein⸗ 


ſeit dem 25. Juni in Unterſuchungshaft be- 
findet, macht einen ſehr kränklichen Eindruck. 
Er erklärt ſich in längerer Ausführung für 
nichtſchuldig. Der Vorſitzende ſtellt feſt, daß 
es doch höchſt verdächtig ſei und von ſehr 
ſchlechtem Gewiſſen zeuge, daß der Angeklagte 
vom März 1900 bis Juli 1901 außerhalb 
weilte, einen falſchen Namen ſich beilegte und 
auch in Berlin, als er hierher zurückkehrte, in 
ein Hotel ging und ſeine Frau auf den Bahn⸗ ga 
hof beſtellt hatte. Höchſt gravirend ſei es auch, 
daß, als er verhaftet wurde, man ſchon eine 
ganze Vertheidigungsſchrift bei ihm in der 
Taſche fand. Der Angeklagte behauptet, daß 
er dabei keine verdächtigen Beweggründe hatte. 
Er ſei in der ganzen Zeit in Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, Kopenhagen geweſen und der falſche 
Name follte ihn vor Unannehmlichkeiten ! katerlied 


5 Dagegen met dem Milchwagen ſeines 
Der München gefahren, begleitet von einem kleinen 
„Beppo“ des Herrn Steinbeck iſt hier als Rattenfänger. 


lich bewährte ſich Herr Gribb in der Rolle zufällig 
er lieh dem Tölpel die markan- Rattenfänger dicht an der Straße erſchoß. In 

brutalen Schurken und ſchuf einem ſich nun entſpinnenden Prozeſſe hat der 
eine intereſſante, lebenswahre Figur. | 


- [Memel erfolgten neunmonatlichen Betriebsſtörung 


den 13. Januar 1902 feſtgeſetzt und wird in 
Stettin ſtattfinden. 


5 deſſen e 3 ol, 
ee r N 


Wiener Rezitator Herrn Marzell Salzen 


eide zu verantworten. Der Angeklagte, der ſich] ten 


Mit Luppa habe er die Zulegung 
eines falſchen Namens nicht verabredet. — 
Gerichtsarzt Dr. Puppe, über den Gejunde 7 
heitszuſtand des Angeklagten vernommen, 9 
kundet, daß dieſer bei ſeiner Einlieferung no 
nicht jo krank war wie jetzt. Nach durchge⸗ 
führtem Beweisverfahren wurde der Ange“ 
klagte zu zwei Jahren ſechs Monaten Zucht“ 
haus verurtheilt. 

— Das Ratiborer Schwurgericht ver 
urtheilte geſtern den Arbeiter Kufka, der, wie 
früher gemeldet, die neunzehnjährige taub⸗ 
ſtumme Schneiderin Schalla Koſeler im Walde 
Ea und ermordet hatte, zu lebens * 
länglichem Zuchthaus. 

— Vor dem dritten (baieriſchen) Senate 
des Reichsmilitärgerichts wurde geſtern die 
Reviſion des Infanteriſten Sebaſtian Hempet 
vom königlich baieriſchen Infanterie we, 
Nr. 15 verworfen. Derſelbe war vom Kriegs 2 
gericht der 1. Diviſion zu zwei Jahren 
Zuchthaus, Entfernung aus dem Heere und 
dauernder Unfähigkeit, einen Eid zu leiſten, 
verurtheilt. Der Grund zu dieſer harten Strafe 
datirte noch aus der Zeit vor der Einſtellung : 
des H. in das Heer. H. war eines Tages 
Vaters nach 


Der Hund jagte unterwegs 
ein Reh mit einem Kitzchen auf, worauf ein 
hinzukommender Revierförſter den 


Angetlagte unter ſeinem Eide behauptet, der 
Hund wäre auf der Straße geblieben und hätte 
nicht auf der anſtoßenden Wieſe das Reh auf- 
geſpürt. Der Forſtbeamte wurde danach zum 
Schadenerſatz verurtheilt, es gelang ihm aber 
mit Hülfe von Augenzeugen der Nachweis, daß 
der Hund im Felde gewildert und H. in jeiner 
Ausſage ſomit einen Meineid geleiſtet hätte. 
Das Reichsmilitärgericht ſchloß ſich in ſeinen 
Ausführungen denen der Vorinſtanzen an und 
verwarf die Berufung des. jungen Infante⸗ 
riſten, der ſich „um ein Nichts“ unglücklich ge⸗ 
macht hat. — 


— —_ — 


Stettiner Nachrichten. | 
Stettin, 30. November. Geſtern, faud eine 
Aufſichtsraths⸗Sitzung der „Union“, Fabrik 
chemiſcher Produkte Stettin, hierſelbſt ſtatt, in 
welcher der Abſchluß für das Betriebsjahr 
1900— 1901 vorgelegt wurde. Derſelbe geſtattet 
nach reichlichen Abſchreibungen und Reſerve⸗ 
ſtellungen, und trotz der durch den Brand in 


eine Dividende von 6 Prozent, welche der Gene⸗ 
ralverſammlung zur Vertheilung vorgeſchlagen 
werden ſoll. Die Generalverſammlung iſt auf 


. Sa — 
— 2. Der Verein junger Lauf len; 
RN e 
gewonnen. Derſelbe veranſtaltete einen ſogenaun⸗ 
Variéte⸗Abend, indem er als 
„Deutſche 1 eine Reihe ſeiner in 
— v. Wolzogen's Buntem Theater (Ueber⸗ 
breit!) in Berlin gehaltenen Vorträge wiederholte. 
Lebensvolle Anſchaulichkeit, große Natürlichkeit 
und dramatische Bewegtheit ſind die Hauptvorzüge 
dieſes Rezitators, beſonders in Humor und Satyre 
vermag er bei bei ſeinen Zuhörern zu wirken, und 
ſelten iſt wohl in der Geſellſchaft 5 herzhaft ge⸗ 
lacht er als bei der meiſterhaften er⸗ 
gabe der ausgewählten humoriſtiſchen Dichtungen, 
aber auch für gemüthvolle, 5 Regungen f „Findet 
x 5 rechten Ton, wie er 5 
ütter“ 
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Be Men i Berlin W.“ und A 
, Hermann Bahr's „Die ſchöne Fran“ 
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weueſte Machrichten. pen fan f i de end „nam. ede 
Berlin, 30. November. Die Nonſer⸗ heuteffen, ſo it die Kündigung nur für den 
Berlin, 30. November. Die Konſer- Schluß einer Kalenderwoche zuläſſig, ſie hat ſpä⸗ 
vativen find, wie die „Tägl. Rundſchau“ „CU teſtens am erſten Werktage der Woche zu er⸗ 
fahren haben will, feſt entſchloſſen, falls ihre folgen. Iſt die Vergütung nach Match bes 
Anträge auf Erhöhung der Getreidezölle von meſſen, fo iſt die Kündigung nur für den Schluß 
der Regierung nicht acceptirt werden, den gan- eines Kalendermonats zuläffig, fie hat ſpäteſtens 
zen Entwurf abzulehnen. „ ene Jam 15. des Monats zu erfolgen. Iſt die Ver⸗ 
n 2 haben nr Nationallibe⸗] gütung nach Vierteljahren oder längeren Zeit⸗ 
ralen und die Freiſinnige Vereinigung ihref räumen bemeſſen, fo it die Kündigung nur fin 
grundſätliche Haltung gegenüber den see den Schluß eines Kalendervierteljahres und unn 
tariigejeg feſtgeſtellt — Der Reichsetat ard unter Einhaltung einer Kündigungsfriſt von ſeche 
vorausſichtlich dem Reichstage ſchon am Mon⸗ Wochen zuläifig" — Frau St. in C. Eine 
tag Nach i al tina Klage wird in dieſem Falle den erhofften Erfolg 
Nach einem Telegramm aus Wien fand kaum haben, denn dem Vater ſteht kraßt der 
geſtern unter dem Vorſitz des Kaiſers großer elterlichen Gewalt die Nutznießung an dem Ver⸗ 
mögen des Kindes zu. — Anna V. Der Aus⸗ 


Kronrath ſtatt, der ſich hauptſächlich mit mili⸗ 
täriihen Fragen beſchäftigte. Die von den] ſpruch: „Wie Motten lockt der Glanz die Mädchen 
an“ iſt von Byron. — N. O. Herr Prof. Rühl 


leitenden Militärs dringend geforderte Er 
höhung des Rekrutenkontingents, ſowie die = 37 - 
ang? FFF die wurde am 4. September 1890 in die Schuldepu⸗ 
Anſchaffung neuer Geſchütze wären, dem Ver- tation gewählt 85 Stelle des damals zum Stadt⸗ 
nehmen des „N. W. Tagblatts“ zufolge, von rath gewählten Herrn Dr. Dohrn. — M. D. Es 
beiden Finanzminiſtern, welche übereinſtime f beſteht darin überhaupt kein Zwang, man kann 
mend erklärt hätten, daß fie mit Rückſicht auf | cine Wahlgrabſtelle umgittern laſſen, aber man 
die wirthſchaftliche Lage höheren Anforderun⸗] wird dazu durch keine Vorſchrift angehalten. Die 
gen für Armeezwecke nicht nachkommen könn⸗ Anſicht des betreffenden Leichenkommiſſars iſt alſo 
vn 1 1 9 N ovember. Während der irrig. — Pn. Die Patentſchriften liegen hier 
2 erer 1 nicht zur Einſicht aus, dieſelben können jedoch 
geſtrigen Berathung der Miniſter erklärte bei der Poſt beſtellt werden 


l Peter Schlemihl's „Bericht vom Anti⸗Alkoho⸗ ſetzte Geſangs⸗ und Tanz Terzett „Nordſtern; daß mein wegnn und ich ver unſerer Wer⸗ 
en⸗Kongreß“. Im zweiten Theil waren be⸗ die Kunſtturner Gebr. Rohda, die Geſchwiſter heirathung d Gütergemeinſchaft. nicht aus⸗ 
wers wirkungsvoll die Dialekt⸗Dichtungen von Petram mit ihrem Fantoches⸗Zirkus und die geſchloſſen haben. In Folge deſſen iſt ſein 
kaumüller („Schnauz⸗Tücherl“, „Die modige urkomiſchen Reckturner Cordelly und Hersleb Schnurrbart mein Schnurrbart; er hatte kein 
ame“ und „Kuttelfleck“) und Roſegger („Ein in Thätigkeit. Im Tunnel wird von 4 Uhr freies Verfügungsrecht darüber, und Ihre mit 
nſchaftlich Geſpräch“). Jeder Gabe folgte ab humoriſtiſches Freikonzert der Hauskapelle nur einem berechtigten Thale eingegangene 
wafter Beifall. geboten. 8 — . g Wette iſt daher null: und nichtig! Sollten Sie 
E In der Woche vom 17, bis 23. No⸗ — Im Bellevue⸗Theater bringt die Berechtigung meines Einſpruches auzwei⸗ 
ber kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 303 das Gaſtſpiel von Maria Reiſenhofer am mor⸗ feln, ſo ſteht Ihnen das Beſchreiten des Ka 
kankungs⸗ und 11 Todesfälle in Folge von an⸗ gigen Sonntag und Dienſtag den „Fall Cle⸗ weges frei. Hochachtend .. r a 8. Mein 
enden Krankheiten vor. Am jtärkjten | menceau“, Montag „Die Heimath“, Mittwoch Mann kann heute nicht bei Ihnen. erſcheimen, 
uten Maſern auf, woran 222 Erkrankungen „Der Widerſpenſtigen Zähmung. Sonntag da ich einſtweilen den Hausſchlüſſel in 28 
4 Todesfälle zu verzeichnen waren, davon] Nachmittag wird bei kleinen Preiſen „Der wahrung genommen habe. D. O.“ Die Mit⸗ 
Erkrankungen. (1 Todesfall) in Stettin. | Brautvater“ wiederholt, Montag Nachmittag glieder der Tafelrunde ſollen nun grauſam 
wann folgt Diphterie mit 45 Erkrankungen 3% Uhr findet als Schüler⸗Vorſtellung eine ſgenug jein, gegen den Schnurrbartbeſitzer klag⸗ 
Todesfall), davon 9 Erkrankungen (1 Todes⸗ Aufführung von „Wilhelm Tell“ ſtatt. Die] bar vorgehen zu wollen. £ 5 
m Stettin. An Darmtyphus erkrankten nächſte Aufführung der „Rothen Robe“, deren — Ein Mord auf der Place de l Opera 
Perſonen (2 Todesfälle), davon 9 Erkrau⸗ Erfolg nachhaltig iſt, findet Donnerſtag ſtatt. in Paris, einem der verkehrsreichſten Punkte 
agen (1 Todesfall) in Stettin, an Scharlach] Die Proben der kleinen Künſtler und Künſtle⸗ der Weltitadt, macht dort gewaltiges Aufſehen. 
| Perſonen (4 Todesfälle), davon 3 Erkran⸗ rinnen für das diesjährige Weihnachts- Am 26. d. M., Morgens 11 Uhr, öffnete ein 
Agen (2 Todesfälle) in Stettin, und an Kind⸗ märchen ſind bereits in vollem Gange, es iſt Mann in dem Augenblick, als vor dem Cafe 
Mtficher 4 Perſonen, davon 1 in Stettin. „Rumpelſtilzchen“ gewählt. r de la Pair eine Wagenſtauung entſtand, den 
Stettin, 30. November. Nach dem ſoeben Stettin, 30. November. Zur Begründung Schlag einer Droſchke und feuerte vier Schüſſe 
rtheilten Verwaltungsberichte des Magie eines „Neu ſt ädtiſchen Bezirke ⸗Ver⸗ hinein; es ſaß darin des Attentäters Frau mit 
Fats über die Gemeindeangelegenheiten der eins“ hatten ſich geſtern zahlreiche Bürger der ihrem Geliebten. Letzterer jtarb ſofort; die 
Stadt Stettin für die Zeit vom 1. April 1900 


Neuſtadt im Hotel Garbrecht vereinigt und wurde ſerſtere, ebenfalls von zwei Schüſſen getroffen, 
zum 31. März 1901 beträgt der Ueberſchuß] der Begründung eines ſolchen Vereins im Prinzip wird kaum ange leben. Sie war eben noch 
leſes Verwaltungsjahres im Ordinarium zugeſtimmt. Es wurde ein Komitee unter Vorſitz im. Stande, auszuſagen, daß ſie ihr eheliches 
Aue 477 150 Mark 23 Pf. gegen 632 074 Mark des Herrn Apotheker Ziegel gewählt, welches Heim wegen Mißhandlungen ihres Gatten 
Pf. im Vorjahre. Dies Ergebniß iſt nicht die Statuten entwerfen ſoll und die weiteren verlaſſen habe, während ihrer letzten Nieder⸗ 
ehr erfreulich für die Steuerzahler. Es be- vorzubereitenden Schritte auszuführen hat. Eine kunft habe er ſie mit Stockſchlägen bearbeitet. 
Futet, daß die Differenz der beiden Ueber⸗ allgemein konſtituirende Verfammlung ſoll dann Der Gatte ſeinerſeits, ein Friſeur ſtellt die 
She, alſo 154 921 Mark 4 Pf., im für Anfang Januar einberufen werden. Sachlage anders dar: er habe der Frau ſchon 
Mchiten Verwaltungsjahre mehr durch * Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden einmal vor zwei Jahren verziehen, jetzt aber, 
Steuern aufgebracht werden für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: nachdem ſie ihm ſelbſt die Kinder geraubt, um 
Tüſſen. Es würde das allein ſchon eine Keule 1,40 Mark, Filet 2,00 Mark, Vorderfleiſch mit dem Coiffeurgehülfen Blondin zuſammen⸗ 
Steuererhöhung von fünf Prozent Ein 1.20 Mark; Schweinefleiſch; Karbonade 10 zuleben, ſei ſeine Geduld erſchöpft; was ihn 
ommenſteuer und von ſiebenein⸗ Mark, Schinken 1,40 Mark, Bauch 1,30 Mark: indeſſen nicht hinderte, im Gewahrſam auf der 
als Prozent Gebäude und Ge Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80 Mark, Keule 1,50 Polizeiſtation mit Appetit zu frühſtücken. Es 
derbeſteuer ausmachen. Es kommt leider Mark, Vorderviertel 1,20 Mark; Haummelfleiſch: ſcheint, daß die zahlreichen Freiſprechungen 
dazu, daß dem Vernehmen nach der Haus Rippen 1,50 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorder⸗ von betrogenen Ehegatten, die ſich ihr Recht 
galtungsplan für das nächſte Jahr ſich über⸗ fleiſch 1,20 Mark. Geräucherter Speck (aus⸗ mit dem Revolver geſucht haben, in Paris 
pt Fehr ungünſtig zu geſtalten ſcheint. So gewogen) 1,80 Mark per Kilo. Geringere Fleiſch⸗ Schule machen. Be 18 
Bird der Hafen allein einen Zuſchuß von weit jorten waren 10—20 Pf. billiger. — Gänſ e Religiöſer Wahnſinn hat in Datten bei 
ber 800 000 Mark erfordern. Auch in andern wurden in guter Mittelwaare mit 50 —55 Pf.] Forſt in der Niederlauſitz eine ganze Familie 
Iteln werden ſehr große Ausgaben aus den per Pfund bezahlt. 3 8 ergriffen und zur Ermordung der Frau und 
ufenden Einnahmen zu decken ſein. Unter — Die Barke „Einigkeit“ aus Rügen⸗ Mutter, der Bäuerin Kaſchke, geführt, ſie 
leſen Umſtänden wird auch das nächſte Jahr walde (Kapitän Schiffer Blom) iſt bei Nichel⸗ wurde von ihren Angehörigen „zur Entſüh⸗ 
Meder eine Steuererhöhung und, walde geſtrandet. Die Mannſchaft konnte theils nung“ getödtet. Der Tod der armen, ſelbſt 
bar allem Anſchein nach eine recht durch Selbſthülfe, theils durch die Rettungsſtation[ vom Irrſinn befangenen Frau iſt durch deren 
eſentliche Steuer Erhöhung von Paſewark und Bohnſack geborgen werden. der fürchterlichen Scene voraufgegangenes lan⸗ 
ringen. Auf die Einzelheiten des Ver- = ER ee EREREE 905 8 55 e worden. Was en 
altungsberichtes kommen wir noch zurück, Fre de  Berbreden A unlten hal zöſiſche Konſul, welcher hiervon benachrichtigt 
4 Den eit 105. in der See au Nai ke der 8 us geweſen das bar worden, hat ſich ſofort an den Vizekönig ge- 
Spritfabrit thätigen Kellermeiſter Karl Kühl Paul Kaſchke, der Sohn des Opfers, bei ſeiner wandt; derſelbe veriprad) die nothwendigen 
und dem vom April 1869 au beim Steinſetz⸗ Vernehmung durch den Kreisarzt enthüllt.“ Maßregeln zu treffen 0 
geister A. R. Ladwig beſchäftigten Polier Auf deſſen Frage, warum man Frau dd tod. 
Irubert it das Allgemeine Ehrenzeichen geſchlagen habe, berief ſich der junge Menſch 
krtiehen worden. Die Uleberreichung fand auf ſein „Gebetblatt Nr. 31“ in dem es heißt: 

ute durch den Herrn Polizeipräfidenten „Gott iſt Licht: darum hat Er mit dem Sins 
Schröter ſtatt. der keine Gemeinſchaft. Gott iſt die Liebe: 
FT * Erhängt hat ſich in jener Wohnung darum bietet er den Sündern Verſöhnung an 
er Arbeiter Guftad Otto Birkholz. G e En m an ir nn; 
* Geſucht wird der rechtmäßige Eigen- [abend mit feiner Gattin das ſeltene Feſt der ott iſt Licht: Darum iſt „ohne Blutvergießen alle der behördlichen Genehmi . 
| Dimmer er Trittleiter, die von Einbrechern ie Hochzeit. — 5 1 keine Vergebung der Sünden“. Hebräer 9. liegenden Bau-Projette Alen Er 

Ausführung eines Diebftahls bemizt und |entftand geſtern Morgen in dem an der Stetti⸗ B. 2%) und fue hinzu: „Die Mutter warl a enen 

Mr ber“ Arbeitsstelle yurlidgelaffen worden ner Chauffee belegenen Meißner ſchen Fabrik. van Teufel ien „ Ihdeuglet keine En Fügen. 
Die zweifellos ebenfalls geſtohlene Tritt. grundſtück ein Feuer, indem Theer in einem mußte Blut fließen. . Ohne Blut keine Ent- 
er wurde einſtweilen von der Polizei mit] Keſſel in Brand gerieth. Nach Ueberwältigung ühnung! Ohne Entſühnung kein himmliſches 
wic belegt. — In polizeilichen Gewahr⸗ großer Schwierigkeiten gelang es jedoch der Se Gott hat uns en ade . 
an befinden ſich ferner Meſſingtheile im Ger | Feuerwehr, das Feuer zu unterdrücken, ehe es eufel von uns gegangen. Wir ind auh 
IR von etwa zwei Zentnern, darunter Moe größeren Umfang annahm. und ziehen jetzt in den Himmel.“ Das er, 
1 er-Abiperrhähne. Die Stüde wurden von ; — —ʃ wähnte Gebetblatt Nr. 31 iſt, wie noch erwähnt 
| !ebeiterm bei verſchiedenen Schloſſermeiſtern N. RETTEN jei, in Dillenberg verlegt und in Frankfurt 

As altes Metall zum Kauf angeboten, ihr Vermiſchte Nachrichten. a. M. gedruckt. Geſtern (Freitag) hat auf 


Am Uortheilhaftesten 
een rei hu 


Zuntz' Gebrannte Kaffees 


bieten der Hausfrau in beiden Beziehungen das 

empfehlenswertheste Produkt und gelten nach 

wie vor als vorzüglichste Marke. Käuflich in den 
bekannten Niederlagen. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeug in Stettin, 
Reifſchlägerſtr. 22 (30 Bureaus mit über 1000 An⸗ 
eſtellten, in Amerika und Auſtralien vertreten durch 
he Bradstreet Company), ertheilt nur kauf⸗ 
männiſche Auskünfte. Jahresbericht wird auf Ver⸗ 
langen poſtfrei zugeſandt. 


Silvela, wenn die Cataloniſten die Hoheit der 
Kammer anerkennen würden, ſei nichts zu 
fürchten, aber ſonſt müßte gegen dieſelben 
wegen Attentates gegen die Untheilbarfeit des 
Staates vorgegangen werden. Es ſei unmög⸗ 
lich, daß die Cataloniſten ſolche Fortſchritte 
gemacht haben, wie erzählt wird. Wäre dies 
der Fall, ſo müßten energiſche Schritte unter⸗ 
nommen werden. Barcelona könne ſich vom 
Staate nicht trennen, ohne Selbſtmord zu be- 
gehen. 

London, 30. November. Die Tochter 
des amerikaniſchen Millionärs Burck fiel auf 
der Jagd in Irland vom Pferde und war ſofort 
eine Leiche. 

Detroit, 30. November. Die Leichen 
der Opfer der Kataſtrophe ſind nunmehr be⸗ 
erdigt worden. Man verſichert, ſämtliche Emi⸗ 
granten ſeien an Bord des franzöſiſchen Dam⸗ 
pfers „Champagne“ eingetroffen, mit der Ab⸗ 
ſicht, ſich nach San Francisco zu begeben. 

Hongkong, 30. November. In Fat⸗ 
ſhau ſind von den Borern Proklamationen in 
den Straßen angeſchlagen worden. Der fran- 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
chaftskammer für Pommern. 

Am 30. November 1901 wurde für inläu⸗ 
diſches Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 
in Mark: 

Stettin. Roggen 141,00 bis 144,00, 
Weizen 164,00 bis 167,00, Sommerweizen 
166,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis 134,00, 
Hafer 146,00 bis 150,00, Kartoffeln —.— bis 


5 Pla Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
141,00 bis —,—, Weizen 167,00 bis —.—. 
Sommerweizen 166,00, Gerſte 130,00, Hafer 
146,00, Kartoffeln —.—. 

Kolberg. Roggen 140,00 bis —.— 
Weizen —,.— bis —.—, Gerſte —.— bis 
en Hafer 3 bis — Kartoffeln 
> a Neuftettin. (Koruhausnotiz.) Roggen 144,00 
Monte Carlo, 30. November. Ein bis Weizen 178,00 bis —,—, Gerſte 
angeblich aus Deutſchland zugereifter elegant Fate * 2 Br Hafer 140,00 bis —.—, 
gekleideter Herr im Alter von 40 Jahren hat] Karte en 4 NN 
ſich wegen großer Spielverluſte erſchoſſen. ae gt a 
London, 30. November. Der Rede Hafer —.— bis —.—. Kartoffeln — bis 
des Handelsminiſters Ritchie und der aleid)- 


zeitig bekannt gewordenen Ernennung Dewets Anklam. Roggen 139,00 bis —.—, 


Provinzielle Umſchau. 

Konkursverfahren iſt eröffnet über das Ver⸗ 
mögen der offenen Handelsgeſellſchaft Nehls 
E Mitt zu Greifswald, perſönlich haftende 
Geſellſchafter die Schneidermeiſter Paul Nehls und 
Joachim Witt in Greifswald, und über den Nach⸗ 
laß des Kaufmanns Hermann Kaiſer, alleiniger 
Juhaber der Firma Kaiſer & Schulz in 
Schwedt. — Der Kanzleirath a. D. Wendt in 
Greifenberg feiert am heutigen Sonn⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 30. November. Behufs Milde⸗ 
rung der Arbeitsloſigkeit hat der Miniſter des 
Innern an alle Landeschefs Erlaſſe gerichtet, 


} 


' N erth ir ) auf 150 Mark geſchätzt. Die Ar⸗ =: Uebe * die eherech lid ce Bedeutung des \ erat ſ ig 8 Kr eis arztes d te. Ueber füh⸗ . Ani 2 7 Sie ‚= Weizen — bis r Gerſte 133 00 bis 
0 5 wird rc: no — 1 - - ) 3 + d 1 9 d 25 K. ſchke V ter bei der S öhn E der zum Gener al- Inſpekteur der Bur enſtre itträfte Ha fer 1 42 00 bis ZN Kia rtoffelu 
| aben n, d 18 Mer ing auf dem Bahn⸗ { Schnurrb arts wird aus M arienburg folgen e U ine es 8 a) a 2% 1 B e, pi f m * . - .- - U IR, 
4 9 b 0 0 \ | l 1 ‘ 1. Tochter und de * Magd, einer Schweſter der wit d m hieſige n informirten . trennen gl ohe * bis — b 


0 Wein. am der Bellevueſtraße ausgegraben zu 5 
ef. 1 
* Feſtgenommen wurden 15 Per- 
nen, darunter 2 wegen Diebſtahls, ein Bettler 
ind 7 Betrunkene. f 
r al! en⸗Theater 
1 8 zm Zentralhalleu⸗Th 
nt vom Sonntag, den 1. Dezember, ab 
an ganz neues Programm Er Aufführung 
findet demzufolge mit Rlickſicht auf die 


hübſche Geſchichte „berichtet; . „In einem dorti⸗ f „Magd, EINER Y 
gen Wirthshauſe nahe, ſich kürzlich ein Herr, todten Frau Kaſchke in die Irreuanſtalt an 
der ſich 2128 ge ſtalthichen Bü Sorau NL. lt und jämtliche Per- 
barts erfreut, verpflichtet, dieſen für 100 Mark ſonen waren gefeffelt und wurden von ſechs trachtet 
u opfern und ſich am nächſten Abende ohne Mann eskortirt. p . N Er 
chnurrbart einzufinden. Die Geſellſchaft war Madrid, 28. November. Eine fteinreiche| . etersburg, Jh. November. Durch 
bereits erwartungsvoll verſammelt, aber der Dame Lemaur, die jüngſt verſtorben iſt, hinter⸗ine große Feuersbrunst in Cudaſchew wurden 
Beſitzer ab 8 ee Dh Le ae san min en Pr 1 5 164 Wohnhäuſer eingeäſchert. Man befürchtet, 
aus. Nachdem die Stammgäſte eine halbe on Peſetas. Dieſe ſollten heute zur Verthei⸗ daß mehrere Menſchen in den Fla ; 
Vorbereitungen nur eine Sonntagsvorſtellung Stunde vergeblich auf ihn gewartet hatten, lung gelangen. Tauſende und Abertauſende gekommen ſind l Bayer 
aut Für das neue Programm iſt u. g. die brachte endlich ein Bote einen Brief, deſſen ſtellten ſich in der Arrietaſtraße ein vor 2 
Mohamed verpflichtet, — eine Dameuhand verrieth. Der In- dem Gebäude, in welchem die Vertheilung ſtatt⸗ - 
halt lautete: „Meine Herren! In einer An- finden ſollte. Ganze Schaaren ſtürzten ius 
wandlung unerklärlichen Leichtſinns hat mein Gebäude hinein und zerbrachen Thüren und 
Gatte ſich geſtern Abend Ihnen gegenüber ver Treppengeländer. In der furchtbaren Unordnung 
pflichtet, gegen Zahlung von 100 Mart, für erlitten viele Rippenbrüche und Quetſchungen. 
einen wohlthätigen Zweck ſeinen ſchönen Das weithin hörbare Geſchrei ließ einen Augen⸗ 
Schnurrbart zu opfern und Sie waren grauſam blick glauben, ein Aufruhr ſei Ausgeben 
genug, dieſen Vorſchlag anzunehmen. Da ich 60 Schutzleute hatten mit blanker Klinge Mühe, 
nun aber nicht Luſt habe, unter den wohlthäti⸗ den Platz zu ſäubern. Unzählige Kleidungsſtücke ze. 
gen Anwandlungen meines Gatten zu leiden, bedeckten die Wahlſtatt. Die Vertheilung ſoll nun 
ſo ſehe ich mich zu der Ertlärung veranlaßt, praktiſcher organifirt werden. 


Bedeutung beigelegt und als Vorläufer für 
bevorſtehende Friedensverhandlungen be— 


Plat Greifswald. Moggen 139,00, Weizen 
ir sr 133,00, Hafer 142,00, =. 
0 


eln u 

Stralfund. Roggen 135,00 bis —.—, 
Weizen 165,00 bis —,—, Sommerweizen 
—.— bis ——, Gerſte 130,00 bis —.—, 
Hafer 137,00 bis —,—, Leindotter 90,00, 
Kartoffeln —,.— bis —,—. 


1 vom 29. November. 
P rlin. Hach Ermittelung.) Roggen 
141,50 bis —.—, Weizen 169,00 bis —,—, 
Gerſte —.— bis ——, Hafer 148,00 bi 


A5 Danz Roggen 141,00 bis —,—, 
Weizen 173,00 bis 176,00, Gerſte 124,00 bis 
132,00, Hafer 140,00 bis 154,00. 

Es wurden am 29. November gezahlt loke 
Berlin i Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: 

Liverpool. Weizen 172,75. 

Odeſſa. Roggen 138,00, Weizen 157.75. 

Riga. Roggen 144,50, Weizen 168,25. 

Bremen, 29. November. Börſen 2 
Bericht. Schmalz feſt. Wilcor in Tubs 
und Firkins 47 Pf., andere Marken in Doppel⸗ 
Eimern 481, Pf. — Speck feſt. 

Magdeburg, 29. November. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Termlupreiſe Tranſito 
fob Hamburg. Per November 7,22%, G. 7,32½ 
B., per Dezember 7,271, G., 7,321, B., per 
Jauuar⸗März 7,50 G., 7,55 B., per Aprils 
Mai 7,67½ G., 7,70 B., per Mai 7,70 
G., 7,72½ B., per Auguſt 7,90 G., 7,95 B. 
Stimmung ftetig- _ : 


Briefkaſten. 
Karl W. Die erſte deutſche Volkszählung 
fand am 1. Dezember 1871 ſtatt und ergab 
40 058 139 Einwohner. — J. H. Königin Wil⸗ 
helmina hat bisher keinem Kinde das Leben ge⸗ 
geben. — Otto L. Ueber die Kündigungsfriſten 
der Dienftverträge beftimmt § 621 des B. G.⸗B.: 
„Iſt die Vergütung nach Tagen bemeſſen, jo iſt 
die Kündigung an jedem Tage für den folgenden 


N er⸗Truppe Hadji 
= belche das 1255 Springpotpourri der Welt und 
4 ‚Mübertreffliche akrobatiſche Produktionen zur 

Ausführung bringen ſoll. Eine hervorragende 

Spezialität dürfte gewonnen ſein in dem 
klown Harris mit dreſſirten Hunden, einem 
benny und dem Schlittenſchellen ſpielenden 

borenden Wunderpudel. Ferner treten 
della Collier, die als die beſte deutſche Sou⸗ 

Kette bezeichnet wird. der: Komiker Georg 
| per, das mit drei Geſchiſtern Walden be⸗ 


— 


Abonnements⸗Einladung ee en Orts-Krankenkasse Vo. 26. Bellevue-Theater. 


ee, 1 
f U Die Lieferung und das Verlegen des Linoleunt⸗ Sountag 1 Der Brautvater. 
auf die 1 tettiner 3 eitung > a . auf 1 4 Ya 8 & 1 45 en a. G. 
s je öffent 3E reife. ültig. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne- ligen Ausihreibu 8 . öaftipiel Maria Reizenhefer. 


ofer. 
| Yet für ten Monat Dezember auf be e Kere 101 de e Min m z Fall Clemenceau. = 
Aumal täglich erſcheinende Stettiner Stadtbauburcau im Rathhauſe Zimmer 38 angejegten Schüler⸗Vorſtellung. 
Jeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn Termine verſchloſſen und mit entsprechender Aufſchrift 


Montag Nachm. 2½: | > 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröſſuung der⸗“ W ilhe Tell. 


Kleine Preiſe. 
. Ai Pfg. Die WERTE 27 . . — * ag der etwa erſchienenen Bieter er⸗ Schülerbillets: Ne eig 50 , II. Parquet 
e u us⸗ſolgen wird. 8 , II. Rang 30 . 
* * bereits am g 1 Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 2 von Abends 7¼ Ik: Erhöhte Preiſe. Bous ungültig. 
ö degeben. oder gegen Einſendung von 1,00 % per Poſtanweiſung | Ir K & 2. Gaſtſpiel Maria Reisenhofer. 
15 Die Net ktion von dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. OR. ＋ Ser. 


’ Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 17 reti 7 Heimath. 
der „Stettiner Zeitung“. gi . „RNoßmarktſtarſße 17, 


Vorausſichtliches Wetter 
für Sonntag, den 1. Dezember 100 l. 
Veränderlich, ſtarker Wolkenzug mit Nieder⸗ 


CFC 3 Dienitag: Vorletztes Gaſiſpiel Reisenhofer. 


he 1800 fallſüchtige Araube Fall Clemenceau. 


Die nächſte Aufführung der „Rathen Robe“ 
unſerer Zionsgemeinde hoffen auch zu dieſem 


f rg findet Donnerſtag, den 3. Dezember, ſtatt. 
I Bekanntmachung. Weihnachtsfeſte auf eiue Heine Feſigabe, und mit =: 


ihnen faſt eben fo viele elende und meiſt verwaiſte 
Auslooſung der für 1901 zu Kindlein, Geiſteskranke und Heimatloſe aus 


I des Kreiſes Greifswald allen Ländern der Erde! (Gerade der Arbeits⸗ 


genden Kreisobligationen B 0 0 N 1 B 1 d u Ö rl E l. 
0 f den: loſen und Heimarlofen find in dieſem Jahre 


ud folgende Nummern gezogen wor 1 a. — A — 5 
1. ſehr viel mehr als ſonſt, und haben wir unſer neues u 
II. i ur als ſonſt, ha er 
> 55 W er 22, 26, 45, 52, 76, 78, 106, Aſyl im Wietingsmoor um mehr als das En N Frage und 2 Große Spezialitäten U rſtellung. 
| 4 81 262 269 293 über doppelte vergrößern müſſen, um dieſen Unglück⸗ ram für die Einj Prüfung wer Heute Sonntag: 


114, 123, 124, 261, 262, 263, ; 8 
1 lichen Brod und Obdach gegen Arbeit gewähren zu von E. Lebegott Na chmittag : Vor ſtellung 


ſchlagenn. 


Süd weine: 


Original-Flaschen-Füllungen 
garantirt reiner u. echter 


Port-, Sherry-, Madeira- 


Königreich Sachsen. 
Technikum Hainichen; 
für Maschinen- u. Elektrotechnik. 
Praktikum f. Masch. — — 


Bei der ſtattgehabten 


0 ur Emiſſten. können, bis beſſere Zeiten kommen. Dieſe Noth driſckt Bd. Phyſik 1.20 Bd. 11 Math. Geogr. 0,60, 5 
ö Littr. A. Nr. 37, 41, 52 über je 000 Mk. uns beſonders ſchwer.) Es bittet darum alle alten Bd. III Plauim 1.60, Bd. IV Litteratur 1.20, Anfang 4 Uhr. Kaſſenöffnung 3 Uhr. Mal W 2 
* B. Nr. 45 über 300 ME. und neuen Freunde eben ſo herzlich wie dringend, Bd. V Phyſiſch. u politiſch. Geogr. 2.00, Von heute ab: und aga- ein 
. Emiſſion. uns auch zu dieſem Weihnachtsfeſt den Tiſch für unſere Bd VI Geſchichte 8.20. Durch Buchhdlg 2 1 empfiehlt zu Original-Preisen- 
Int, 4. Rr. 9, 28, 41 über je 1500 Mt. etwa 4000 lieben Weihuachtss@äfte beiten zu beiten; od v. Verlag Guftan Poesie Magdeburg. Neues Programm 1 1 ö 
„ B. Nr. 34 über (00 ME jede kleinſte Gabe, auch in natura, wird mit Freuden 5 5 u : Julius Schmalz. 
N @ i C. Nr. 177 über 300 Ml. ehe b. Pi »{efeld Weihnachten 1901 3 GER ä In Begleitung der Familie ein Kind frei. Colonialw — Delisitenien: und Weinhandlang, 
* @miffion. ethel b. ST Irodelsehwingh sen., Stadt- Theater. se Abend Vorſtellung EA Stettin, Friedrieh-Carl-Str. 21. 


Littr, A, Nr. 27, 50, 107, 112, 114 über je x 
1000 Mt. Paſtor. 
B. Nr. 16, 91 über je 500 Ml a 7 Sonntag 7: 


A. n. 94, 97, 106, 129 flber je 200 Mt. Ortskrankenkasse 5 |" satte. 


Der fliegende Holländer. In beiden Vorſtellungen gelangt das 


Nomantiiche Oper von R. Wagıer. Fochintereſſante 7 Hanne un verkürzt zur 


* 


57. Abon.⸗Vorſt. I. Serie. 54 rs 
| Anfang 8 Uhr. Kafienöffung 7 Ihr, 


Turnhalle 


Br Bette. Achter SO NIE Le an ng „ Yacn. 5, Die Macht d. Finsternis. ufführung. 
c. Ar. 4, 4 16. 17, 18. 10, 20. 2, au. Dienſiag, den 3 Dezember, Niachmitiags leine Preise) dr itä Graf Leo Totfioi,| Entree 20 Pfg. Mefervirter Plaß 40 Pe. Grünſtraf 
15, 16, 17, 18, 19, 20, 21, . 3. ? g ge.) Dramanovität von Graf Leo Tolſtoi. Bere 60 Pig. ( rünſtraße . 


58. Abou.⸗Vorſt., II. Serie. 


22, 23, 24, 25, 26, 27, 28, 29, 8 Uhr, im Reſtaurant A, Tatge, Cliſabethſtr. 56 Heute Sonntag den 1 Dezember 8 
6 8 8 


30, 31, 32 über je MO M.. (Nähe Verlinerthor). Ip: ER a 
| ade den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt Tages ⸗ Ordnung: 5 Dns bl Fiachsmann als Erzieher. 8 6 ern. 8 1 0 | R 
den men 5 de 0 2 2. Den 1902 ab] 1. Bericht bet Arien bee über die von ge Vorher: Er, sie und es f le. 2 LrosSe ire 0 L-Concer 
0 Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons am 14. Oktober er, vorgenommene außerordent⸗ 99 BASE 2 a . f 
1 ſpäteren Fälligteitstermine ſowie der Talons bei liche Reviſion der O. K. K. . Luſtſpielnovität in 1 Akt von Roberto Bracco, N 20 Wilhelmſtraße 20. n | 
Kreiskommunalkaſſe hierſelbſt in Empfaug zu nehmen. 2. Wahl der Rechnungsprüfungskommiſſiou. deutſch von Eiſenſchütz. Gro e S ecialitäten⸗Vor ellun } Kapı gi 
1 — — eie 
Direktiou enrion, uſikdirigent. 


os 


reifswald, den 15. Juni 1901. 3. re Beſchlußfaſſung über Dienstag; 1. 59. peicen Sch 1170 Gänzlich Neues Programm. 
Der Landrath. Nur Hassenertreter haben Zutritt. Bons gültig. Die eigen Send zen. Auftreten Künſtler 1. Ranges. 
von Behr. Der Vorſtand. Komiſche Oper in 3 Akten von A. Lortzing. Anfang 6 Uhr. Ende 12 Uhr. see 30 Pfg. 


rderobe. 


" 


Nachm. Anfang 4. Uhr. Entree 35 A ind. 
Abends 2 5 0 „ En 


Vermögen: Mein ee 
in 1900: 


271,212,209 Mk. 


VIGTORIA zu BERLIN. ===; 


Lebens- und Volks-Versich. ult. 1900 Fol. über 852,122,498 Mk. 
Dividenden-Fonds für die Versicherten ult. 1900: 44,410,219 Mk. 


Lebens- 
und Kapital- Versicherung 


mit Gewinnbetheiligung nach dem System der steigenden Dividende. 


Unfall- Versicherung 


mit Prämien-Rückgewähr und Gewinnbetheiligung, 


Benränder 1883, 


Volks- Versicherung 
Todesfall-Versicherung für Jedermann, 
ohne &rztliche Untersuchung u, mit wöchentlicher Prämienzahlung. 
Lebenslängliche Eisenbahn- und 
Dampfschiff-Unglück-Versicherung: 


Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten durch liberale Versicherungs-Bedingungen und 
billige Prämien weitestgehende Vortheile. Von dem im Jahre 1900 erzielten Geschäftsgewinn von Mark 14,110,218 erhielten die mit Gewinn 
antheil Versicherten Mark 13,374,928 zugewiesen, 


de Woche eine Nummer von mindestens 32 Folloseiten; jährlich über 1509 Ab- 
dungen. Wiertellährlicher Bezugspreis 7 Mark 50 Pf.; Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten. 


Probenummern versendet kostenfrei die 
Geschäftsstelle der Tllustrirten Zeitung in Leipzig 


dent aper ler t 


Mittwoch, den 11. December . 
wehte Pfandbrief⸗Gläubiger⸗Verſammlung 


iſt unſere Bank als Hinterlegungsſtelle für die Pfandbriefe obigen Inſtituts ein⸗ 
geſetzt worden. 

Da es im Jntereſſe ſämmtlicher Pfandbriefbeſitzer liegt, daß dieſe Verſammlung 
für alle Punkte der Tagesordnung beſchlußfähig wird, ſo erſuchen wir um Einreichung 
der Pfandbriefe ohne Couponsbogen während unſerer Caffa-Stunden zum 
Zwecke der Anmeldung oder Vertretung bis ſpäteſtens den 9. Dezember 
N. er. 


Pommersche Depositenkasse und Wechselstube der 


Weitere Auskunft ertheilen gern die Agenten der Gesellschaft ünd die 
Direction in Berlin SM., Linden-Strasse 20 21. 


Goldene Medaillen. Engros. — Export.  Ehren-Preise, 


— 0 
— „ 5 
werden von den grössten Musik-Autoritäten den Fabrikaten der renommirtesten Weltfürmen gleichgestellt, sind aber im Verhältniss zu diesen wesen” I 
lich billiger. 


An Klangschönheit, sowie Geschmack der Ausstattung und speziell der Dauerhaftigkeit, verdienen dieselben daher mit vollem Recht die Worte 


Non plus ultra. 


80jähriger Garantie empfiehlt dieselben unter den denkbar coulantesten Bedingungen von Mk. 425.— ab bis Mk. 1500.— in allen Grös#® = 


Die Pianofortefabrik E. Herzog. 


Gebrauchte Klaviere werden in Zahlung genommen. Verkaufsmagazin: Gr. Wollweberstrasse 30, I. 
Niederlagen in London, Riga, Magdeburg, Danzig, Königsberg, Dresden, Leipzig, Brandenburg a./H., Stolp u. Stargard! 1 


Bei 
and Stylarten 


Bank für Handel und Industrie 


Roßmarkt 5. 


Soeben erſcheint als 74. Band der Grote’jchen 
Sammlung: 5 


Victor Blüthgen: 
Gedichte. 


Neue vermehrte Ausgabe mit Zierleiſten von 
Robert Engels. 


Elegant gebunden 4 Mark. 
Berlin SW., Deſſauerſtraße 18. 


G. Grote'scher Verlag. 


2 


Wie r. med, Hair vom 


— Astlıma 5% 
ſich ſelbſt und viele hunderte Patienten heilte, lehrt 
unentgeltlich deſſen Schrift. 

Contag & Co., Leipzig. 


Bei Drüsen, Sorofein, englischer Krank- 
heit, Hautausschlag, Gicht, Rheumatismus, 
Hals- u. Lungen- Krankheiten, altem Husten, 
für schwächliohe, blassaussehende, blutarme 
Kinder empfehle jetzt wieder eine Kur mi! 
meinem beliebten, weit und breit bekannten, 
Krztlicherseits viel verordneten - 


Lahusen’s Jod-KEisen- 


Peberthran 


(Bestandtheile: 0,2 Eisenjodür in 100 Th. f. beberthran) 
Durch seinen Jod-Eiseu-Zusatz der beste und 
wirksamste Leberthran. Uebertrifft an Heil- 
kraft alle ähnlichen Präparate u. neueren Medi- 
kamente. Geschmack lhochfein u. milde, daher 
von Gross u. Klein ohne Widerwillen genommen 
u: leicht vertragen. Letzter Jahresverbrauch 
cirea 80,000 Flaschen, bester Beweis für die 
Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste u. Dank 
ergungen darüber, Preis 2 u. 4 Mk., letzter. 
Grösse für lüngeren Gebrauch profitlicher, Vor 
minderwertkigen Nachahmungen und Fäl- 
schungen wird gewarnt, daher achte man bein 
Einkauf auf die Firma des Fabrikanten 
Apotheker Lahusen in Bremen. Zu haben 
in allen Apotheken Stettins und der Vororte. 


Mehrere Hundert 


Weihnachtsbäume 


(Kiefern) abzugeben. 


Pferdedecken, 


auf Wunſch mit Leinen⸗ oder Segeltuch gefüttert, 
in jeder Preislage. 


Waſſerdichte 
Regendecken, 


Erſatz für Lederdecken, mit voller Ausrüſtung 
von // 5 ab. 


Waſſerdichte 
Pläne 


fertigt in jeder Größe ſchnell und billig 
Adolph Goldschmidt, 


Sack⸗ und Planfabrik, 
Neue Königsſtr. 1. Fernſpr. 325. 


Runstviolinbau 
vo T. Curti, Milano, 


via Spiga 14. 


Violinen à 600 Lire. 
Violoncelli à 800 Lire. 
Beste Kunstwerke Italiens! 


Unglaublich, aber doch wahr. 
Für 300 als 


Weihnachts: oder 
Neufahrsgeſchenke 


geeignete Gegenſtände 
nur Mark 3.50. 


1 prachtv. vergold. Uhr mit eleg. Kette, gut gehend 
mit Bjähriger Garantie; I prachtv. Collier mit orient. 
Perlen, ſehr täuſchend, modern; Damenſchmuck für 
Arm, Hals oder Haar; 1 eleg. Taſchenmeſſer; 1 eleg. 
Lederbörſe; 1 prachtv. Taſchenſchreibzeug; 1 eleg. 
Damenbroche (Neuheit); 1 Paar Ohrgehänge, Sunili⸗ 
Brillant (ſehr täuſchend); 1 eleg. Cravattennadel; 
1 Earnitur ſchöne Manchettens u. Bruſtknöpfe; 1 eleg. 
Taſchen⸗Toilettenſpiegel, belg. Glas mit Etui; 1 wohl⸗ 
riechende Taſcheuſeife; 1 eleg. Cravattenhalter; 35 
Gegenſtände für Correſpondenzgebrauch u. 250 St. 
Diverſes, welche im Hauſe unentbehrlich ſind. Alſo 
alle 300 St. Gegeuftände zuſammen incluſive der 
wunderſchönen Uhr, welche allein den Betrag präſentirt, 
find pr. Poſtnachnahme für nur Mark 3,50 zu 
haben bei 


find. Diele Uh 
halten ven Ken 8 N 


— porto- und 50 


5, —. Be und 
fein Riſito! Der 


(Schweiz). 


Schweizer Ahren-Induftrie, 


wie Gold, find der einzige Erſatz für echt goldene 
2 ede Uhr wird mit Urſprungszeugniß der 
> Uhren 8 ren, haben wir den Preis für Herren oder Damen ⸗Uhren auf nur 
155 frei (früher Mk. 25, —) berabgeſetzt. Zu jeder Uhr ein Lederfutteral gratis. 
Hochelegante, modern? Elektro- Gold Ketten für 
2,— Mk. Jede nicht cunvenirende Uhr wird anſtandslos zurückgenommen, daher 
Weltruf unſerer Firma, 
ſtellungen bürgen für die Wahrheit unferer Anpreiſung. Verſand 
inſendung. Beftellungen find zu richten an das 
Briefe nach der Schweiz koſten 20 Pfg., Poſtkarten 10 Pig. 


Allen Fachmännern, Officieren, Poſt Bahn · 
und Polizeibeamten, ſowie Jedem, der eine 


gute Uhr braucht, zur Nachricht, daß wir 
den Alleinverkauf der neu erfundenen auf 
der Pariſer Welt- Ausſtellung mit dem 
höchſten Preiſe prämiirten Original- 
Schweizer Elektro- Gold ⸗Memontoir⸗ 
Uhren „Syſtem Glashütte“ übernommen 
haben. Dieſe Uhren bejigen ein unüber⸗ 
troffenes Präziſtonswerk, find genaueſt 
regulirt und erprobt, und leiſten wir für 
jede Uhr eine dreijährige ſchriftliche Ga⸗ 
rantie. Die Gehäuſe, welche aus drei 
Deckeln mit Sprungdeckel (Savonette) ber 
Bi find hochmodern prachtvoll ausge ⸗ 
attet und aus den neuerfundenen, ab⸗ 
ſolut unverändert! amerifanifi 
Goldin-Metall hergeſtellt und außerdem 
noch auf elektriſchem Wege derart mit 
echtem Golde überzogen, daß ſie jelbft von 
Fachleuten von einer echt goldenen Uhr, 
die 200 Mark koſtet, nicht zu unterſcheiden 
hren und be⸗ 
abrit abgeliefert. Um 


Herren und Damen (auch fetten) à 3, —, 


ſowie die täglich einlaufenden Belobungen und Nachbe⸗ 
gegen Nachnahme oder vorherige 
hren · Versandhaus „Chronos“, Basel I 


Kaſfeeschrot 


Blau Dampfmaschinen, 
Kaiser Barbarossa-Kaffcee, 
Edelweiss-Kaffee und 


aus der Fabrik bon 1 G. Weiss, hier, 


haben, geben als Zuſatz zum Bohnenkaffee ein billiges, bekömmliches und wohlſchmeckendes Getränk, daher 
alen ſharſamen Sausfrauen beſtens zu empfehlen. 


Flügel und Pianinos 


in sehr grosser Auswahl und zu den verschiedensten Preisen empfiehlt das Pianoforte-Geschäft 
3 Br k 
7 »anda W 
Franz Breeckov, 
Grosse Domstrasse 22. 


Ganz besonders erlaube ich mir, auf die mit voller Berechtigung grosses Aufsehen 
erregenden Pianinos mit doppeltem Resonanzboden, „Patent Dr. Moser & Schultz“, 
wie auch auf die in meinem Lager befindlichen Ibach-Pianinos aufmerksam zu machen, 


‚Franz Breeckow, 


Grosse Domstrasse 22. 


1 (als Geſche 25 
als Geſchenk ge * 1.20 


in den meiſten Kolonialwaaren⸗Geſchäften zu 


: Butter. Federn. | 


Naturbutter la 10 Pfd.-Colli 6 MI 
Honig 4,50 Ab, 
½ Butter, ½% Honig 5 % 
geſehl. Gäuſe, Enten 10 Pfd. 4,50% 
Gänſefedern, daunenreich, ſchueewel⸗ 
1 Pfd. 1,50 %, ; 
Pflaumenmus 10 Pfd. 3 AM. 


Sum. Schechner, 1 
Tluſte i Schle t. 


— ® Fr a 

1 Südfruchtikorb A 
lals Geſchenk paſſ.) enth. 1 /. Traubenroſinen, 16% 
Krachmandeln, 1%. Sumrua Feigen, 1 Carton Ma m 
Datteln. 1 . Calif. Datteln, 1 #4 Neap. Haſeln e 
1 %. Wallunüſſe u. ca. 18 Apfelſinen u. Mandarin 
(alles la. Qualit) A 6,— fre. 
1 Fischeonserven korb, cr 
enthaltend je 1 Doſe Sardinen in Ocl, Dach 

Heringe, Kronnen-Hummer, Aal in Gelbe, ge fre. 
Rordieesftrabbei, Appetit⸗Sild u Anchovis 7 850 % 
Süsse Apfelsinen Poſt⸗ Colli ca. 35 Std, 3 
große ca. 24 St, A 250 ire. Slügme Mdy 


darimen in hübſch aufgemachten Kiſten v 505 
e e ue 40 4 8 
Mine Tafel-Trauben 4,50 fe Fris 
Ananas per Stück 2—3 % Ausführl. N 
gratis u. franco. Th. Schürmann, Verſa 
haus, Hamburg 23. — 


Heinen Bruch mehr! | 
2000 Mark Belohnung 


demjenigen, welcher bein Gebrauch meines Bruchbaude 
ohne Feder — im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me 
daillen und 3 höchſten Auszeichnungen „Kreuz vor 
Verdienfte” belrönt — nicht von feinem Bruchleide“ | 
vollſtändig geheilt wird. 0 

Auf Anfrage Broſchſire mit hunderten Dankſchrelbeh 
gratis u. franto durch das 


Pharmaceutische Bureat | 


Valkenberg, Holland Nr. 58. 
Da Ausland — Doppelporto. ' 

Für Deutſchland: 
Osnabrück Nr. 58. 


* 7 2 2 E 1 
Privat-Kapitalisten! J 
Leset die „Neue Börsenzeitumg‘ 
Probenummern gratis und franco durch die 


ud⸗ 


Ernst Muſt, Droger“ ö 


Dominium Barkenbrügge 
bei Arnswalde. 


Expedition, Berlin SW., Zimmerstr. 100. (HP 


T ene 
— uswah zu 
Heira Ss Weihnachtsfest colossall 
Bu 600 reiche Partien a. Bild erhalten Sie ſofo 
zur Auswahl. Senden Sie nur Adreſſe 
n „Reform“, Berlin 14. 
u‘ 22 
Wegen Todesfall 
iſt eine freundliche Wohnung von 4 Stube, 
Balcon, Bade- und Mädchenſtube zul 
J. Januar zu vermiethen 
Birkenallee 23, 3 
Beſichtigung von A—6 Uhr 


Wilhelmſtr. 
Eingang Stern, Gartenhaus 3 Tr., eile 
Wohnung von 2 Stuben, Küche und 
Entree zum 1. Jannar 1902 an ruhige, 


Grüne Oſtſeeheringe 
ſowie grüne Sprotten 
verſendt direct vom Fang: 

platze billigſt 
Carl Delleske, 


Wesslinken bei Danzig. 


leht uur mit der vielfach 
prämiirten, in vielen 
Töchterſchulen eingeführte 


ten, ſowie von 


Joachim Hauser, 


Internat, Waaxen⸗Exrorthaus in Krakau, O:fterreidh, 


Ich empfehle aus meinem reichhaltigen und mit 


ſehenen Lager: 
aus garantirt echtem 


| Mortetreſors Seehundleder, 


aus einem Stück und ohne Naht 
gearbeitet, enthaltend eine große weite 
Taſche für Courant, vier kleinere Taſchen, 
ſowie beſonderen Separatverſchluß für 
Gold in fünf verſchiedenen Größen lauch 
für Damen) zu 3.00, 3.50, 5.00, 5.50 
und 6.00 Mk. 

Das Dauerhafteſte, was über⸗ 
haupt in dieſem Genre exiſtirt. 


zahlreichen Neuheiten ver⸗ 


Webemaſch. 

„Rapid“, 
denn mit die 
Apparat iſt e 
eine interef- 


— 


Tr. links. 
Nachmittage: 


20, 


Hanshalte 
vorkommend. 
Stopfarbeit. 

an Strumpf. 


arb t 
ſeudung Mk. 3,40 franfo Nachnachme Mk. 8,80. Verſand 
durch Siogfr. Feith, BERLIN NW., Witte Straße 28. 


Porte 


Ferner nen: Portemonnaies aus beſtem Saffianleder, 


ganz nach demſelben ſo beliebt gewordenen Muſter gearbeitet, gleichfalls außer⸗ 
ordentlich haltbar zu 3.00, 4.00, 4.50 und 5.00 Mk. 


der nen: Portemonnaies aus echtem Juchtenleder, 


ebenfo gearbeitet, äußerſt haltbar und elegant, beſonders für Damen geeignet 
zu 3.00, 3.50, 5.00, 5.50 und 6.00 Mk. 


Jedes dieſer Portemonnaies iſt, um Verwechſelung mit minderwerthigen Fabrit 
vorzubeugen, mit meiner Firma geſtempelt. Allein⸗Verkauf für Stettin und — 


mounaies in Rind⸗ und Kalbleder in allen Größen und 


Fagons, ſchwarz und farbig zu billig ſten Preiſen. 


Damenportemonnaies 
beſſere Waare. 


Beutel, Doppelbentel, Sportbeutel und Geldtäſchchen. 


in kleinen und langen Fagons, billigſte und 


R. Grassmann, 


Dreiteſtege 42, 


— 


Imfirefe a. 


— — 


— nn — 


Eu en und schleppen sich mit, Er- 

on, mit Husten, Heiserkeit. Kehl- 

Kopf., achen-, Luftröhren-, Bronchial- 

und Lungenoatarrh herum, ohne daran 
zu denken, dass sie in 


s Achten Sodene 


ein vorzügl. Hausmittel haben, das 
diese Erkrankungen bei ratignellem de- 
brauch in kurz. Zeit lindert u. beseitigt. 
Nur 86 Pfg. per Schachtel 
erhältlich in allen Apotheken, Drogen- 
und Mineralwasser-Handluugen - 


Tauſendfach nachbeſtellt worden. 
Von Kennern bevorzugte ur 
f. 


200 Edelweiß, hochf. 2.90 

Be 15 Alpenroſen, „ „ 2.80 
Forſtenland „ 2.70 

200 Kueipp⸗Cigarren 7 280 
200 Rio Grande = 220 


Von 100 Stück an frauko. 
Beſtellung gefl. mit 10 Pfg. ⸗Poſtkarte. 
Yniger, Fabriklager, Boswyl 
e (Schweiz), 


Schweizer Cigarren. 


Weihnachts⸗ 
Geſchenke! 


300 Stück für 3 Mk. 

1 prachtv. vergold, Uhr mit eleganter Kette, genau 
gehend, mit Zjähr. Garantie, 1 prachtvolles Collier 
aus orientaliſchen Perlen, modernſt. Damenſchimuck für 
Arm, Hals oder Haar mit Pateutverſchluß, 1 eleg. 
Nickeltaſchenmeſſer mit 2 Klingen, 1 eleg. Lederbörſe, 
1 eleg. Nickeltaſchenſchreibzeug, 1 eleg. Damenbroche 
(Neuheit), 1 Paar Ohrgehänge mit Simili⸗Brillauten 
(ſehr tänichend), 1 eleg. Cravattennadel (täuſchend), 
J eleg. Garnitur Manſchetten⸗ und Bruſtknöpfe (Patent), 
1 eleg. Taſchentoilettenſpiegel (belg. Glas) mit Etuis, 
1 wohlriech. Toilettenſeife, 1 eleg. Crava' tenhalter. 
35 engl. Gegeuftände f. Correſpondenzgebrauch. 250 
Stück diverſ. Art, was i. Haufe gebraucht wird. Alle 
300 St. zuſ. mit der Uhr, die allein das Geld werth 
iſt, ſind per Poſtuachnahme für nur 3 M. nur kurze 
Zeit zu haben von dem Internat. Exporthaus 


NM. B. Bravmann, Krakau. 


Für Nic tpißendrs eld velone 


D vṼouniſenſtraße 21. . = 


ordentliche Leute zu vermiethen. Preis | 
20 %% monatlich. Näheres Kirchplatz 3 
1222 — ER 
leine Domſtraſſe 5. 6 
Stettiner F 
. “| 
„Wintergarten 1 


In: Paul Schäfer. 
Erbaut ans Lava: | 
und Tuffſteinen. 
Einzig in ſeiner Art. 
Beſonders ſeheuswerth: 


Grotte, Alpe, Wasserfall. 


Feenhafte Beleuchtung, am Tage durch 
Lichtreflexe, Abends durch elektr. Licht. 
Eigene Lichtanlage. 
Exquiſite Weine und Biere. 


Küche bis 12 Uhr Nachts geöffnet. 
Speiſen auch zu kleinen Preiſen wie bisher. 


— 


